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Aus Drei werden Fünf. 


Die Dreier⸗Konferenz von London hat nur einen Tag 
gedauert. Am Donnerstag vormittag trat ſie unter Vor⸗ 
ſitz Baldwins zuſammen und am Abend konnte bereits das 
Schluß⸗Communiqus ausgegeben werden. Dieſes in den 
Zeiten der Konferenzdiplomatie nicht mehr gewöhnte 
Tempo kennzeichnet auch den nächſten Schritt, nämlich die 
an Deutſchland gerichtete Einladung, an der in London in 
Ausſicht genommenen Zuſammenkunft der fünf ehemaligen 
Locarno⸗Mächte teilzunehmen. Dieſer Schritt iſt bereits 
am Freitag vormittag in Berlin erfolgt. a 

In der Tat wird, wie es in der Berliner Mitteilung 
über den Beſuch des franzöſiſchen Botſchafters, des bel⸗ 
giſchen Geſandten und des britiſchen Geſchäftsträgers im 
Auswärtigen Amt heißt, die Londoner Arbeitsmethode „mit 
ſumpathiſchem Intereſſe“ aufgenommen werden dürfen. 
Man hat ſich im Konferenzzimmer von Downingſtreet nicht, 
wie es wohl in der Abſicht der franzöſiſchen Diplomaten 
gelegen hat, in eine Beratung der konkreten Einzelfragen, 
die zu löſen find, eingelaſſen. England legte Wert darauf, 
nicht durch eine derartige Präjudizierung, die ſonſt zu den 
Methoden der Nachkriegsdiplomatie der Weſtmächte gehörte, 
das Ziel zu gefährden, das ihm vorſchwebt: nämlich den 
Weg zu wirklich gleichberechtigten Verhandlungen mit 
Deutſchland zu öffnen. Denn ohne Deutſchland würde 
ouch Italien nicht gut zu haben ſein. Man hat ſich in 
London eigentlich nur über die Art des weiteren Vor 
gehens unterhalten und iſt zu dem Beſchluß gekommen, 
Schritte zur Herbeiführung einer Ausſprache zu Fünf ein⸗ 


zuleiten. Das iſt das einzige poſitive Ergebnis. Aber es 


iſt in dieſem Falle gut, daß man nicht darüber hinausging. 

Der letzte Abſatz des Londoner Communiqués kann viel⸗ 
leicht den Eindruck erwecken, daß man ſich auch über das 
Programm der Fünfer⸗Konferenz unterhielt. Es iſt da von 
den „anderen Fragen, die den europäiſchen Frieden be 
rühren“ als eines notwendigen Belbandteils dieſes Pro⸗ 


* . 7 2 ir 
r die Rede. Man braucht gewiß nicht äugſt l“ 


im in der Abgrenzung der Tagesordnung für dieſe kom⸗ 
mende Konferenz. Aber Es würde ſicherlich das allſeits ge⸗ 
wünſchte Ergebnis einer ſolchen Beſprechung gefährden, 
wenn etwa wieder der Wunſch beſtehen ſollte, alles auf ein ⸗ 
mal löſen zu wollen. Frankreich iſt immer noch hypnotiſiert 
von dem Gedanken an die große europäiſche Generallöſung, 
die ihm unter dem Schlagwort des „unteilbaren Friedens“ 
vorſchwebt. Es wäre nicht glücklich, wenn es erneut mit 
jenem komplizierten Syſtem von kollektiven Sicherheits⸗ 
pakten heraus käme, als deſſen Anwalt ſeit einiger Zeit 
gleichzeitig die Sowjetunion auftritt. Damit würde man 
den Weg zum Frieden, der, wie der deutſche Plan aufgezeigt 
hat, nur Schritt für Schritt gegangen werden kann, erneut 
blockieren. Wenn man die engliſchen Preſſeſtimmen in dieſen 
Tagen lieſt, bekommt man übrigens den Eindruck, daß dieſe 
Bedenken auch in London geteilt werden. Es iſt da die 
Rede von dem großen Gegenſatz, der zwiſchen den Sicherheits⸗ 
auffaſſungen Englands und Belgiens auf der einen Seite und 
denen Frankreichs und Sowjetrußlands auf der anderen 
beſtehe. England ſei nicht für die Lehre vom unteilbaren 
Frieden, und auch Belgien iſt es, wie die Ausführungen des 
A iſters Spaak gezeigt haben, ganz und gar nicht. 
Beide Staaten ziehen regionale, durch die Lebensintereſſen 
der einzelnen Staaten begrenzte Vereinbarungen der Utopie 
eines ganz Europa überſpannenden ſogenannten Friedens⸗ 
ſicherungs⸗Syſtems vor, das in Wirklichkeit beim kleinſten 
Anlaß den Brand eines allgemeinen Krieges entfeſſeln 
müßte. 

8 Es wird Sache der diplomatiſchen Vorbereitung ſein, die 
Sünfer-Ronfenenz auf die ragen anzufehen, die fie wirklich 

ib Ausſicht auf einen Erfolg aufzugreifen vermag. Im 
zung en kann kein Menſch heute ſagen, welche Entwicklungen 
55 ig die Vorgänge in Spanien ausgelöſt werden. Vielleicht 
ſammenan fih, che die fünf Miche an Konſerenztiſch zu⸗ 
ammentreten, unter dem Zwang der Ereigniſſe mit ganz 
anderen Dingen als vordringlich beſchäftigen müſſen. 


Die Einladung zur Locarno⸗Konferenz 
in Berlin überreicht. 


Vertreter Englands, Frankreichs 
und Belgiens im Auswärtigen Amt 


Der franzöſiſche Botſchafter, der belgiſche Geſandte und 
der britiſche Geſchäftsträger haben geſtern morgen in Ab⸗ 
weſenheit von Herrn von Neurath dem Direktor der politi⸗ 
chen Abteilung des Auswärtigen Amtes des Deutſchen 
Reiches einen Beſuch abgeſtattet. 

Sie haben alle offiziell von den Schlußfolge rungen 
Kenntnis gegeben, zu welchen die Vertreter ihrer Regierun⸗ 
ar bei der geſtrigen Zuſammenkunft in London gelangt find. 
8 haben dabei den Wunſch ausgeſprochen, daß die Deutſche 
1 e die in dieſer Verlautbarung enthaltene Ein⸗ 
adung günſtig aufnehmen möge und daß es bald 
möglich jet, in gemeinſchaftlicher Vereinbarung einen Zeit⸗ 
punkt für die geplante Zuſammenkunſt ſeſtzuſetzen. 
2 Der Direktor der politiſchen Abteilung des Auswärtigen 
mies hat erwidert, daß er noch nicht in der Lage ſei, über 


die Stellungnahme ſeiner Regierung eine Mitteilung zu 


* hat aber den drei Diplomaten gegenüber zum Aus⸗ 

5 gebracht, daß ihr Schritt mit ſympathiſchem Intereſſe 
aufgenommen werden würde. 
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Rundſchan 


„Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
„ 15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


Bromberg, Sonntag, den 26. Juli 1936. 


_60. Jahrg, 


Das Ergebnis von London: 


Zunehmende Nüchſichtnahme auf das Dritte Reich. 


Ein polniſcher Bericht. 


Das Ergebnis der Londoner Konferenz findet 
auch in der polniſchen Öffentlichkeit ein breites Echo. 
Beſonders die aus dem Ergebnis ſich wahrſcheinlich ent⸗ 
wickelnden Folgeerſcheinungen werden durch die Berliner 
und Londoner Korreſpondenten der polniſchen Blätter ein⸗ 
gehend erörtert. 

So iſt der Londoner Korreſpondent des „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ der Auffaſſung, daß dieſe kürzeſte von allen Kon⸗ 
ferenzen der Nachkriegszeit zugleich auch die vollen⸗ 
detſte geweſen ſei. Die Konferenz habe um 10 Uhr vor⸗ 
mittags begonnen und bereits nachmittags um 6 Uhr ihren 
Abſchluß gefunden. In der Mittagspauſe empfing Baldwin 
die Mitglieder der drei Delegationen zu einem Mittageſſen. 
Dabei müſſe die Tatſache hervorgehoben werden, daß an 
dieſem Eſſen der Führer der engliſchen Arbeiter⸗Oppoſition 
im Oberhaus Lord Snell und der Führer der Liberalen 
im Unterhaus Sir Archibald Sinclair teilnahmen. In 


London ſei man der Auffaſſung, jo fährt der Korreſpondent 


fort, daß der ſchnelle Abſchluß der Konferenz auf die „ſorg⸗ 
fältige Vorbereitung“ zurückzuführen ſei. Der Inhalt der 
amtlichen Mitteilung über den Verlauf und das Ergebnis 
der Konferenz trage deutlich den Stempel der engliſchen 
Redaktion. Der Hinweis in Punkt 1 auf die Notwendig⸗ 
keit der Konſolidierung des Friedens durch ein allgemeines 
Abkommen, die Bemerkung über den ungehinderten Zu⸗ 
ſammenſchluß aller intereſſierten Mächte, die Mahnung, es 
zweier feindlicher Blöcke in Europa 
kommen zu laſſen, die Betonung, einen weſteuropäiſchen 
Pakt in den Vordergrund zu ſtellen, der den alten Locarno⸗ 
Vertrag vertreten würde, — dies alles ſeien engliſche 


Wünſche. Auch der berühmte engliſche Fragebogen, der FT 


6. Mal nach Berlin gerichtet wurde, und auf wel den kes 
Deutſche Regierung bisher noch nicht geantwortet hat, ſei 
ſtillſchweigend übergangen worden. Selbſt Ort und Datum 
der kommenden Konferenz der fünf Locarno⸗Mächte ſind 
nicht feſtgeſeßt worden. Dieſe Frage ſoll mit Deutſchland 
und Italien gemeinſam erörtert werden. 

Noch vor dem Abſchluß der Sitzung der Miniſter 
der drei Mächte, haben England, Frankreich und Belgien 
an ihre diplomatiſchen Vertretungen in Berlin und Rom 
entſprechende Inſtruktionen geſandt, dahingehend, daß ent⸗ 
sprechende Schritte bei den zuſtändigen Stellen in Berlin 
und Rom unternommen werden ſollten. Dieſe Schritte 
tragen das Merkmal einer Einladung, an der Konferenz 
der fünf Mächte teilzunehmen. Vor der Nachmittagsſitzung 
hatte Miniſter Eden mit dem deutſchen Geſchäftsträger 
in London, Fürſt Bismarck, eine Unterredung. Eine 
zweite Unterredung fand am Freitag ſtatt. 

Nach Mitteilungen aus den Kreiſen der franzöſiſchen 
Delegation ſei die Annahme der Einladung durch 
Deutſchland und Italien bereits ſichergeſtellt. 

Was das Datum der Konferenz anbelangt, ſo 
nimmt man an, daß Deutſchland einen möglichſt ſpäten 
Termin wünſchen werde. In jedem Falle dürfte das Da⸗ 
tum nach der September ⸗Seſſion des Völker⸗ 
bundes liegen. Was den Ort der kommenden Konferenz 
anbelangt, ſo ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich um 
eine der Städte Süddeutſchlands handeln 


werde. 


Schwere Kämpfe vor Madrid. 


Aus einer Zuſammenſtellung der von allen drei Dele⸗ 
gationen erhaltenen Mitteilungen geht hervor, daß die 
Miniſter durch die Übereinſtimmung der amtlichen Ver⸗ 
lautbarungen vor der Konferenz durch keinerlei 
Geheimprogramm bei den Beratungen gebunden 
waren. Es wurden alle Probleme erörtert, an⸗ 
gefangen von Danzig bis zum Bürgerkrieg in 
Spanien. 


Was Danzig anbelangt, jo waren ſich Eden und 
Delbos darüber einig, daß der Augenblick nicht ge⸗ 
eignet ſei, dieſe Frage irgendwie aufzurollen. Es exwies 
ſich, daß der Völkerbundkommiſſar Leſter keinen Be⸗ 
richt über die letzten Anordnungen des Danziger Senats 
überſandt hatte. Er habe lediglich den Inhalt dieſer An⸗ 
ordnungen übermittel, die den juriſtiſchen Sachverſtändigen 
des Völkerbundes ſofort zur Begutachtung übergeben 
wurden. Von den Völkerbund⸗Juriſten erwartet man bald 
die Veröffentlichung eines Gutachtens und hofft zu⸗ 
gleich, daß der Völkerbundkommiſſar ſich inzwiſchen bes 
mühen werde, an Ort und Stelle irgend ein Kom⸗ 
promiß ausfindig zu machen. 


Was die engliſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen anbelangt, ſo iſt während der Konferenz auch die Frage 
der Verſtärkung der engliſchen Garantien erwogen worden, 
die bekanntlich nach der Aufhebung des Locarno-Vertrages 
durch Deutſchland und nach den Beſprechungen der General- 
ſtäbe beider Länder ins Leben getreten ſind. Die engliſchen 
Miniſter verſicherten Frankreich, daß der Garantie⸗Vertrag 
bis zum Abſchluß eines neuen Vertrages ſeine Gültigkeit 
behält. Was die Beſprechungen der General⸗ 


+ äbler anbelangt, ſo ſtand die engliſche Delegation auf 


en Standpunkt, daß ſolche Unterredungen vor der Konfe⸗ 


| — fünf Mächte einen unerwünſchten Eindruck in 
Berlin 


mächen würden. Aus dieſem Grunde hat die amtliche 
Verlautbarung keinerlei Bemerkung über die Heeres⸗ 
garantien und über die Unterredung der Generalſtäbler 
enthalten. Was den engliſchen Fragebogen vom 6. Mai an⸗ 
belangt, ſo ſeien die Miniſter — immer nach der Schilderung 
des Londoner Korreſpondenten des „Kurjer Warſzawſki“ — 
darin einig geweſen, daß die Ignorierung durch die 
Regierung Deutſchlands den undiplomatiſchen 
Formen des Dritten Reiches zuzuſchreiben ſei. Eine Ant⸗ 
wort zu verlangen, ſei im Augenblick nicht ratſam, beſonders 
da bei einem Zuſtandekommen der Konferenz der fünf Mächte 
alle im Fragebogen enthaltenen Probleme mit Deutſchland 
erörtert werden könnten. 7 


Aus einer Unterredung, die der Korreſpondent des 
„Kurjer Warſzawſki“ mit Außenminiſter Delbos hatte, 
geht hervor, daß in der Tat eine gewiſſe Meinungsverſchie⸗ 
denheit zwiſchen England und Frankreich über die Bedeutung 
einzelner Punkte der amtlichen Verlautbarung von London 
beſteht. Während England das Hauptgewicht auf Punkt 3 
legt, der ſich auf die kommende Konferenz der fünf 
Locarno⸗ Mächte bezieht, legt Frankreich einen be: 
ſonderen Nachdruck auf Punkt 5, der die Möglichkeit der Er 
weiterung der Konferenz der fünf Mächte auf alle 
Länder vorſieht, welche an der Regelung des geſamt⸗ 
europäiſchen Syſtems intereſſiert ſind. 


Weitere Fortſchritte der auſſtändiſchen Militärgruppen. 


Liſſabon, 25. Juli. (Eigene Meldung.) Der im 
Beſitze der Militärerhebung befindliche Sender von Valla⸗ 
dolid meldet, daß eine große Anzahl von Mitgliedern des 
Rechtsverbandes „Spaniſche Phalanx“ aus Valla⸗ 
dolid in die National-Armee eingetreten ſei. 


Der Sender verbreitet weiter die Nachricht vom Vor⸗ 
rücken des Generals Mola, deſſen ſchwere Artillerie ſich 
bereits der Hauptſtadt nähere, um ſich mit der Vorhut zu 
vereinigen. Die Vorhut der Militärerhebung habe 


bei Samoſierra die Streitkräfte der Links⸗ 
regierung ſchwer geſchlagen. 


Bei dem blutigen Kampf ſei General Munoz ums Leben 
gekommen. . 
VVVVPFPPFPPPPPPPPPPPPPVPVPPVPVPVPVPVPVPVCVVPVPVVVVVVVVCVVVVVV VE TIEERETEBERTEEN. 

London, 25. Juli. (PAT) Miniſter Eden empfing 
geſtern die diplomatiſchen Geſchäftsträger Deutſchlands und 
Italiens, um ihnen das Ergebnis der Dreier⸗Konferenz mit⸗ 
zuteilen. vu 8 98 
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London, 2. Juli. (PAT) ) Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Delbos empfing geſtern der Reihe nach die Bot⸗ 
ſchafter Polens, Sowjetrußlands und die Geſandten von Ru⸗ 
mänien, Jugoſlawien und der Tſchechoſlowakei, um ihnen das 
Ergebnis der Dreier⸗Konferenz mitzuteilen. Zu gleicher Zeit 
hatte Miniſterpräſident Léon Blum eine Unterredung mit 
Macdonald. ; 


Auch aus verſchiedenen anderen Funkſprüchen geht her: 
vor, daß im Guadarrama⸗ Gebirge, unweit von 
Madrid, ſeit geſtern ſchwere Kämpfe zwiſchen den vor⸗ 
geſchobenen Abteilungen von General Mola auf der einen 
Seite, und marxiſtiſche Miliz und Sturmſcharen auf der 
anderen Seite im Gange ſind. Vom Ausgang dieſer 
Kämpfe dürfte das Schickſal der ſpaniſchen Hauptſtadt ab⸗ 
hängen. Bisher ſcheinen die Truppen der Militärerhebung 
Fortſchritte zu machen. In Madrid, wo bereits eine große 
Anzahl von Toten und Verwundeten eingetroffen iſt, wur⸗ 
den ſämtliche Arzte und Krankenſchweſtern mobiliſiert. 


General Queipo de Llano teilte am Freitag abend 
über den Sender von Sevilla mit, das bei Cordova ein 
großer Teil der von der Madrider Regierung gebildeten 
Miliz zur militäriſchen Erhebung übergegangen ſei. In 
Sevilla ſelbſt herrſche große Ruhe und das Leben in 
der Stadt nehme ſeinen normalen Verlauf. 


In ſeiner Erklärung wendete ſich der General dann 
noch gegen die von ihm als vollkommen unwahr bezeich⸗ 
neten Nachrichten der Linksregierung in Madrid und 
erklärte zum Schluß, daß er mit der Einnahme der Haupt⸗ 
ſtadt im Laufe des Sonntag rechne. ö 


Der noch zur Volksfront⸗Regierung haltende Kreuzer 
„Libertas“ ſoll, aufgefangenen Funkſprüchen zufolge, der 
Madrider Regierung mitgeteilt haben, daß ſeine Lage 
verzweifelt ſei, da ſeine Vorräte an Trinkwaſſer und 
Brennſtoff erſchöpft ſeien. 

* 


Zwei deutſche Rriegsichiffe 
unterwegs nach Spanien. 


Kiel, 24. Juli. (DNB) Die dentſchen Pauzerſchiffe 
„Admiral Scheer“ und „Deutſchland“ ſind aus⸗ 
gelaufen und werden in wenigen Tagen vor der ſpa⸗ 
niſchen Küſte eintreffen, um dort den Schutz der dent: 
ſchen Reichsaugehörigen zu übernehmen. 


Franzöſiſche Kriegsſchiffe nach Spanien entſandt. 

DNB Paris, 24. Juli. Das franzöſiſche Marine⸗ 
miniſterium teilt mit, daß 2 Kreuzer, 3 Torpedoboot⸗ 
zerſtörer und 1 Torpedobootflottille nach Spanien aus⸗ 
gelaufen ſind, um franzöſiſche Staatsangehörige in Spanien 
an Bord zu nehmen. 5 
Geſandter von Stohrer zum Botſchafter in Madrid ernannt. 


Aus Berlin wird gemeldet: Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler hat den Geſandten in Kairo, Dr. von Stohrer, 


zum Botſchafter in Madrid ernannt. 
* 


Heute Angriff auf Madrid! 

Paris, 25. Juli. (Eigene Meldung.) Wie der 
Sonderberichterſtatter des „Jonr“ von der Front der natio⸗ 
nalen Truppen meldet, ſoll der Augriff auf Madrid 
in den Morgenſtunden des Sonnabend beginnen. Zwei 
größere Abteilungen halten die wichtigſten Höhen vor 
Madrid beſetzt: Die eine Kolonne werde vom Oberſten 
Garcia Escamez geführt und ſtehe in Somoſierra, 
die andere unter der Führung von Oberſt de Rada halte 
den Puerto de Leone. Von dieſen beiden Punkten 
aus werde der Zugang nach Madrid beherrſcht. 


Ernſte Lage in Spaniens Hauptſtadt. 


Waſhington, 25. Juli. (DRB) In einem Telegramm 
des Sekretärs der Amerikaniſchen Botſchaft aus 
Madrid wird die Lage in der ſpaniſchen Hauptſtadt als 
äußerſt ernſt bezeichnet. Die Regierungstruppen ſollen 
nördlich von Madrid eine Schlacht gegen die Armee der 
Militärerhebung verloren haben und ſich in großer Un⸗ 
ordnung auf Madrid zurückziehen. 


Im Gebäude der Amerikaniſchen Botſchaft befinden ſich 
bereits über 100 Flüchtlinge. Weitere Flüchtlinge treffen 
ſtündlich in großer Zahl ein. Auf dem Dach des der Botſchaft 
gegenüberliegenden Gebäudes der Zeitung „ABC“ iſt eine 
rote Miliz mit Maſchinengewehren poſtiert. 


Einer Meldung des Amerikaniſchen Konſulates in Bar⸗ 
celona zufolge beſteht die Befürchtung, daß der in einem 
mit der Flagge der Vereinigten Staaten gekennzeichneten 
Kraftwagen Erſchoſſene ein Angeſtellter des Konſulats ſei, 
der den Auftrag erhalten hatte, den Leiter der Foröd⸗Ver⸗ 
tretung auf das Konſulat in Sicherheit zu bringen. Die 
Inſaſſen des amerikaniſchen Kraftwagens werden ſeither 
vermißt. 

Eine aus Malaga bei der Botſchaft eingelaufene 
Meldung beſagt, daß die Straßen der Stadt von bewaff⸗ 
neten Komuniſtenbanden durchzogen werden, die alle Au⸗ 


gehörigen ſpaniſcher Rechtsverbände, deren ſie habhaft wer⸗ 


den können, verhaften und niederſchießen. 

In Anbetracht der bedenklichen Zuſpitzung der Lage in 
Spanien trifft die amerikaniſche Marineleitung Vorberei⸗ 
tungen, nötigenfalls weitere Kriegsſchiffe in die 
ſpaniſchen Gewäſſer zu entſenden. f 


Verſchlechterung der Lage 
der ſpan'ſchen Linksregierung. 

Paris, 25. Juli. (Eigene Meldung.) über die 
Lage in Spanien laufen in Paris immer noch die wider⸗ 
ſprechendſten Meldungen ein. Es iſt daher ſchwer, ſich 
überhaupt ein klares Bild zu machen. Bedeutſam iſt 
immerhin, daß ſelbſt für die Volksfront⸗Blätter feſtzuſtehen 
ſcheint, daß ſich trotz der dauernd gemeldeten Erfolge der 
Madrider Regierung, deren Streitkräfte angeblich in den 
letzten Tagen überall die Truppen der Militäriſchen Er⸗ 
hebung zurückgeworfen und aufgerieben haben ſollen, eine 
Entſcheidungsſchlacht vor den Toren von Madrid zu ent- 
wickeln beginne. 

Der „Figaro“ glaubt melden zu können, daß die Lage 
der ſpaniſchen Linksregierung ſehr kritiſch ſei, und daß es 
trotz der ſtrengſten Rationaliſierung nur noch für einen 
Tag Lebensmittel in Madrid gebe. 


Die Einkreiſung und Belagerung der ſpaniſchen 
Hauptſtadt durch die „Weißen“ hat begonnen! 
Nach den ſehr ſpärlichen Nachrichten, die aus der Stadt 
ſelbſt herausgelangen, herrſcht dort ein unbeſchreibliches 
Durcheinander. Waſſermangel macht ſich fühlbar. Die Re⸗ 
gierung habe nach dem Beiſpiel Gallienis ſämtliche Kraft⸗ 
wagen beſchlagnahmt, um die Truppen an die Nordfront zu 
werfen. Aber jetzt ſeien ſie ohne Brennſtoff und ſtillgelegt. 
Ein Ausſchuß der „Nationalen Verteidigung“ ſei in Madrid 
gebildet worden. Aber man wiſſe nicht, ob dieſer Ausſchuß 
die Regierung ablehnen oder an ihrer Seite 
regieren werde. Der General Burguete habe bereits die 
Todesſtrafe gegen Plünderer androhen laſſen. 
Auch aus Barcelona will der „Figaro“ erfahren 
haben, daß dort Unruhe und Unordnung herrſchen. 
Der Präſident der katalaniſchen Generalidad Companys 
ſoll mit einem dreimotorigen Flugzeug geflohen ſein. 


Die Sturmgarde der Regierung ſchießt jetzt auf 
Miliz, weil dieſe ihre Auflöſung verlaugt 
haben ſoll. 


Die Stadt ſei außerdem von den Nationaliſten 
bombardiert worden. Aber gemäß dem Plan des 
Generalſtabes der Militärerhebung komme Barcelona 
als letzte Stadt an die Reihe, wenn Madrid ein⸗ 
genommen ſei und die Generalidad keine geſetzliche Da⸗ 
ſeinsberechtigung mehr habe. Das Blatt berichtet ferner, 


von Cabanellas erfahren zu haben, daß die Verbindung 


zwiſchen Valeneia und Madrid abgeſchnitten werden 
könnte, ſo daß die Hauptſtadt nunmehr völlig ohne Lebens⸗ 
mittel⸗Nachſchub ſei. 


Sicherheits⸗Ausſchuß des Diplomatiſchen Korps 
in Madrid. 


Paris, 25. Juli. (Eigene Meldung.) Havas meldet aus 
Madrid: Das Diplomatiſche Korps iſt in der Bot⸗ 
ſchaft von Chile unter dem Vorſitz des chileniſchen Bot⸗ 
ſchafters zuſammengetreten. Es wurde ein Ausſchuß des 
Deplomatiſchen Korps gebildet, dem die Sicherheitsmaß⸗ 


nahmen für die Bewachung der Gebäude der diplomatiſchen 


Miſſionen obliegen ſoll. 


Luftangriff auf Madrid. 


Liſſabon, 25. Juli. (DNB) Der nach wie vor im Beſitz 
der Militärgruppe befindliche Rundfunkſender Sevilla 
meldete am Freitag einen Angriff der Luftſtreitkräfle des 
Generals Franco auf Madrid. Verſchiedene Miniſterien 
und der Flugplatz Getafe ſeien mit Bomben belegt worden. 

Weiter berichtete der Sender, daß ſich der Kreuzer „Almi⸗ 
rante Cervera“ der Militärgruppe angeſchloſſen habe, die 
jetzt in Burgos ihr Hauptquartier habe und dort 
einen Regierungs⸗Ausſchuß gebildet habe. Auch die Ein- 
nahme von Cordoba durch die Truppen General Fran⸗ 
cos wird aus Sevilla gemeldet. 

Nach Berichten von der Südgrenze Portugals wurden 
in Huelva und in der Grenzſtadt Ayamonte 


die Kirchen niedergebrannt und die Heiligen⸗ 
bilder ins Meer geworfen. 


Wie aus Burgos gemeldet wird, haben ſich die Städte 
Bilbao, Ciudad Rodrigo und Ferrol der Mflitärgruppe 
angeſchloſſen. Die Regierungstruppen ſeien bei Avila, 
Orenſe und Zamora nach heftigen Kämpfen geſchlagen wor⸗ 
den. Den Truppen der Nationalen Militärerhebung ſei es 
gelungen, die Waſſerverſorgung Madrids abzuſchneiden, wo 
bereits auch Lebensmittelknappheit eingetreten ſei. 


Zwei Kampfzonen. 


Paris, 25. Juli. (PA T.) Alle durch den Rundfunk 
erhaltenen Informationen ſowohl aus Madrid wie aus 
Sevilla und Barcelona weiſen darauf hin, daß ſich 
die Hauptzentren der Kämpfe augenblicklich an 
zwei Punkten befinden: Zunächſt nördlich von Madrid im 
Guademar⸗Gebirge, wo ſich das Schickſal der Haupt⸗ 
ſtadt entſcheiden wird, der zweite Punkt liegt bei San 
Sebaſtian, der Sommer--Nefidenz Spaniens. Da zahlreiche 
Botſchaften und Geſandtſchaften noch vor dem Ausbruch der 
Revolution für die Sommerzeit nach San Sebaſtian über⸗ 
geſiedelt ſind, haben zahlreiche Staaten dorthin Kriegs⸗ 
ſchiffe entſandt, um das Leben ihrer Untertanen zu 
ſchützen. In Paris tut man ordentlich überraſcht, daß zu 
dieſen Staaten auch Deutſchland zählt, das zwei Kreuzer 
von je 10000 Tonnen entſandt hat. 


Die Provinz Galicien 
in den Händen der Militärgruppe. 


Liſſabon, 25. Juli. (DNB) Wie bekannt wird, iſt die 
Militärgruppe in Vigo erfolgreich. Stadt und Hafen be⸗ 
finden ſich in den Händen der Nationaliſten. Die allge⸗ 
meine Lage in Galicien, der nordweitlihen Provinz 
Spaniens, ſcheint für die Militärgruppe geſichert. 

Aus länder aus San Sebaſtian gerettet. 

Paris, 25. Juli. (Eigene Meldung.) Der eng⸗ 

liſche Torpedojäger „Verity“ iſt mit 300 Flüchtlingen an 


Bord aus San Sebaſtian in Saint Jean de Lu z 
eingetroffen. Unter ihnen befanden ſich fait alle Nativo⸗ 


Aydultan. 


Wir berichteten vor einiger Zeit über eine Eingabe, die 
der jungdeutſche Senator Wiesner an den Rybniker 
Staatsanwalt richtete und in der er den organiſierten 


Überfall auf die Rydultaner Veranſtaltung der JDP in 
Ziller Form zur Anzeige brachte. Senator Wiesner inte 
jeiner Eingabe eidesſtattliche Erklärungen von er⸗ 
fallenen und Augenzeugen bei, aus denen hervorging, daß 


der Überfall wohl organiſiert war. Gleichzeitig nannte die 
Anzeige die Namen einer Reihe von Aufſtändiſchen, die an 
dem Überfall beteiligt waren. Mit ſeiner Eingabe machte 
Senator Wiesner vom Recht des Artikels 242 der polniſchen 
Strafprozeßordnung Gebrauch, der jeden berechtigt, ein 
Vergehen dem Staatsanwalt oder der Polizei anzuzeigen. 

Der Staatsanwalt hat nun, wie die „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ berichtet, an die Unterzeichner der eidesſtattlichen 
Erklärungen folgende Mitteilung geſchickt: 


„Ich gebe Ihnen zur Kenntnis, daß ich die Unter⸗ 
ſuchung in Angelegenheit der Schlägerei, welche am 
24. Mai 1936 im Gaſthauſe der Thekla Krall in 
Rydultau ſtattfand, auf Grund des Artikels 248, 8 1 
der polniſchen Strafprozeßordnung, infolge mangels an 
Grundlagen für die Einleitung eines gerichtlichen 
Verfahrens einſtel le. Der Geſchädigte (die Geſchädigten) 
kann eine Zivilklage einreichen, und zwar auf Grund der 
Artikel 237 oder 239 des polniſchen Strafgeſetzbuches. 


Nach dem Ermeſſen des Staatsanwalts iſt alſo der 
Rydultauer Vorfall nicht als organiſierter Über- 
fall zu betrachten, ſondern als zufällige Schlä⸗ 
gerei. Dem widerſprechen jedoch die einhelligen Er⸗ 
klärungen der Zeugen, von denen das Organ der IDP 
mehrere wörtlich anführt: Senator Wiesner wird gegen 
dieſen Entſcheid des Staatsanwalts die weiteren zu Gebote 
ſtehenden Rechtsmittel in Anſpruch nehmen. 


Oberſchleſiſcher Wanderbund 
Kattowitz aufgelöſt. 


Die Polizeidirektion Kattowitz hat mit ſofortiger Wir⸗ 
kung die Auflöſung des „Oberſchleſien Wanderbundes 
Kattowitz“ verfügt. In der Begründung zu dieſem Verbot 
heißt es, daß der „Oberſchleſiſche Wanderbund“ in ſeiner 
Tätigkeit gegen die Beſtimmungen des polniſchen Vereins⸗ 
geſetzes verſtoßen und die Statuten übertreten hätte. Der 
Oberſchleſiſche Wanderbund hat gegen dieſe Entſcheidung bei 
900 zuſtändigen Wojewodſchaftsbehörden Einſpruch 
erhoben. ö 


Neue Verhaftungen in Kattowitz. 


Kattowitz, 25. Juli. (PAT) Geſtern verhafteten die 
Kattowitzer Sicherheitsbehörden im Zuſammenhang mit der 
gegen die NS DA B geführten Unterſuchung Paul Jen⸗ 
drolik, Paul Burigan und Ignace Kowalee. Den Ver⸗ 
hafteten wird zum Borwurf gemacht, fie hätten der 
terroriſtiſchen Organiſation „Die ſchwarze Hand“ an- 
gehört. Die Verhafteten ſind dem Unterſuchungsrichter 
zur Verfügung geſtellt worden. 


Weil ſie deutſch ſprachen 


Wie dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ aus Bismarck⸗ 
hütte mitgeteilt wird, ſind dort am Dienstag abend unter 
der Brücke am Güterbahnhof zwei Männer von drei Leu⸗ 
ten in Eiſenbahneruniform angefallen und mit 
Schlagringen und Fußtritten bearbeitet 
worden, bis daß ſie bluteten. Der Überfall erfolgte, weil 
die beiden deutſch geſprochen hatten! Die An⸗ 
greifer können wirklich ſtolz darauf ſein, im aufgehenden 
Zeichen der fünf Ringe mit Schlagringen und Fußtritten 
einen Beitrag zur Völlerverſtändigung geliefert zu haben. 


Ab K& 75.— Voll- Pauschalkuren 
inkl. Bäder, Arzt und Taxen, 
unübertroffene Schlammbäder 

egen Rheuma. Auskünfte: 
Biuro Piszczany dla Polski, Cieszyn, 


PISTYAN: 


nalitäten, u. a. Deutſche, Sſterreicher, Engländer, Schwe⸗ 
den und Argentinier. Sie waren begleitet von dem Sekre⸗ 
tär der Engliſchen Botſchaft in Madrid. 

Im gleichen Hafen hat der franzöſiſche Tor⸗ 
pedojäger „Indomptable“ franzöſiſche Flüchtlinge 
ausgebootet. Auch ein Küſtenwachtſchiff hat 88 franzöſiſche 
Flüchtlinge aus San Sebaſtian nach Saint Jean de Luz 
gebracht. Unter den Flüchtlingen befindet ſich auch der 
holländiſche Geſandte Flaes. 


Die Militärgruppe appelliert 
5 an Italien und Deutſchland! 


London, 25. Juli. (PAT) Renter berichtet aus Gi⸗ 
braltar: Alle Anſtrengungen der aufſtändiſchen Flieger, 
die Kriegsſchiffe der Regierung zum Verlaſſen der Meer⸗ 
enge von Gibraltar zu zwingen, waren vergeblich. 
Demzufolge haben die Aufſtändiſchen den diplomatiſchen 
Weg beſchritten und die Regierungen Italiens und Deutſch⸗ 
lands angerufen, ſie möchten von ihrer Seite aus an die 
Britiſche Regierung appellieren, daß dieſe die Aktion der ſpaui⸗ 
ſchen Regierungsflotte, die bereits eine Seeränbertaktik an⸗ 
genommen habe, unterbinden möge. 


Alfons XIII. über den ſpaniſchen Aufſtand. 


Der frühere König Alfons von Spanien, der ſich 
einige Zeit mit ſeiner Tochter, der Infantin Iſabella, in 
Bad Rauſchenbach in der Slowakei auf dem Schloß ſeines 
Neffen, des Grafen Johann Zamoyſki, aufgehalten hat, 
iſt am Montag auf Schloß Metternich in Bad Königswarth 
bei Marienbad eingetroffen, wo er als Gaſt des Fürſten 
Paul Alfons Metternich Wohnung genommen hat. 


Alfons XIII. erklärte dem Prager Korreſpondenten der 
„Aſſociated Preß“ auf eine Anfrage, daß es ſich bei der 
revolutionären Bewegung in Spanien nicht um einen 
Kampf der Monarchiſten oder der Republikaner 
für oder gegen die Reſtauration, ſondern um eine natio⸗ 
nale Bewegung handle. Monarchiſten und Re⸗ 
publikaner kämpften, ſagte der König, gegen die 
Linksregierung. Aus dieſer Bewegung könne der 
König daher keine Möglichkeiten einer 
Reſtauration ableiten. Er wünſche eine Rettung 
Spaniens vor der Linksregierung, vor dem Regime der 
täglichen Morde und der Unruhen. Sein einziger Wunſch 
ſei gegenwärtig, daß ein Regime der Ruhe und Ord⸗ 
nung eintrete, daß eine auf die Armee geſtützte und 
von ihr beherrſchte rechts ſtehende Regierung ans 


| Ruder gelange. 


Neichsianzler n.d. Michaelis f. 

Der ehemalige Reichskanzler und Oberpräſident Dr. 
D. Michaelis iſt Freitag vormittag im 79. Lebensjahre 
infolge eines Herzſchlages in Bad Saarow am Scharmützel⸗ 


o er ſeit Jahren zurückgezogen lebte, verſchieden. . 
gets ae g ben Walt dor Beit ewe 


weg vom 14. Juli bis zum 1. November 1917 Dentſcher 
Reichskanzler. 


der Diympiſche Fackellauf. 
Weiter nach Norden. 


Lariſſa (Theſſalien), 23. Juli. (Vom Sonderbericht⸗ 
erſtatter des DNB.) Von Delphi nach Lamia durcheilt die 
Fackel zunächſt die wildeſte Bergſzenerie, die ſich denken läßt. 
Bei ſinkender Sonne werden die Thermopylen paſſiert, wo 
einſt Leonidas und ſeine 300 Spartaner den Heldentod ſtar⸗ 
ben. Nach ſtundenlangem Lauf durch Olivenhaine und 
Pinienwälder trifft die Olompiaflamme am Mittwoch bei 
Sonnenuntergang in Lamia ein. Hier findet die Feier auf 
dem Freiheitsplatz ſtatt. | 

In der Hauptſtadt von Theſſalien, in Lariſſa, dem 
nächſten Abſchnitt des Staffellaufes, hat die Feier einen 
mehr militäriſchen Charakter. Auf dem Platz des 2. Armee⸗ 
korps iſt ein Altar errichtet. Dort verſammeln ſich trotz 
der frühen Stunde auch die offiziellen Perſönlichkeiten und 
die Einwohner von Lariſſa. Der Läufer wird von einer 
Kavallerieabteilung eingeholt und zündet die Flamme auf 
dem Altar an, während die Militärkapelle die Olympiſche 
Hymne ſpielt. 8 


Mit der Olympiafackel nach Saloniki. 


Saloniki, 24. Juli. (DNB) Zwiſchen Lariſſa und Salo⸗ 
niki muß die Ste durch das Gebirge des Olymp 
hindurch über den Wermion⸗Paß 1900 Meter hoch getragen 
werden. Trotz eines ſchweren Gewitters verlief der Staffel- 
lauf programmäßig. Der kenbruch, der ſich allmählich 
in einen Dauerregen verwandelte, begleitete die Fackelläufer 
bis Saloniki. Dort erwarteten trotz des ſchlechten Wetters 
viele tauſend Menſchen die olympiſche Fackel. Saloniki ſelbſt 
hatte ſich feſtlich geſchmückt. In der Konſtantinſtraße war ein 
hoher, blau⸗weißer Triumphbogen errichtet worden. In 
einem Vorort ſtbernahm ein Schriftleiter des Blattes „Phos“ 
(Die Flamme) die Fackel, und erreichte dann um 12 Uhr die 
Stadtgrenze. Die Fackel wurde zum Triumphbogen gebracht, 
von dort wurde ſie auf den Feſtplatz vor der Metropolitan⸗ 
kirche Hagia Sophia getragen. Trotz des ſtrömenden Regens 


war der Feſtplatz von Menſchen überfüllt. Als die Fackel 


eintraf, erſcholl brauſender Jubel. Die Dampfer im Hafen 
ließen ihre Sirenen heulen und von den Autos auf den 
nahen Fahrplätzen erfolgte ein ohrenbetäubendes Hupen⸗ 
konzert. 

* 
Die Grenze erreicht, 


Am Abend erreichte die Fackel die Landesgrenze. Nach 
der Überreichung der Fackel an den erſten bulgariſcher 
Läufer wurde ein Protokoll aufgeſetzt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Juli 1936. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Juli. 


Bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit nur gelegentlichen Aufheiterungen bei 
warmen, ſtellenweiſe gewitterig ſchwülen Temperaturen an. 


Die Ausfuhr von Zahlungsmitteln 
durch Olympia⸗Beſucher. 

PAT. Einem Rundſchreiben des Finanzminiſters zu⸗ 
folge iſt die Geldausfuhr durch Perſonen, die die 
Olympiſchen Spiele in Berlin beſuchen, wie folgt 
geregelt worden: 

Perſonen, die auf individuelle Päſſe fahren, 
dürfen nur Akkreditive der Polniſchen Kompenſations⸗ 
Handelsgeſellſchaft auf Dresdner Bank, Berlin, mit ſich 
führen, wobei die Höhe des Betrages nicht beſchränkt iſt; 
außer dieſen Akkreditiven dürfen die Reiſenden einen Be⸗ 
trag von höchſtens 15 Zloty in deutſchem oder polniſchem 
Kleingeld mitführen. 

Die Teilnehmer an Geſellſchaftsfahrten auf 
einen Sammelpaß dürfen überhaupt nur dieſe kleinen 
Beträge in deutſchem oder polniſchem Hartgeld mitführen, 
während die Leiter der Geſellſchaftsfahrten Kreditbriefe der 
Polniſchen Kompenſations⸗Handelsgeſellſchaft auf Dresdner 
Bank, Berlin, für alle Teilnehmer mitnehmen. Auch hier 
iſt die Höhe der Beträge in dem Kreditbrief nicht beſchränkt. 
Die Ausfuhr jeglicher anderer Zahlungs⸗ 
mittel iſt unterſagt, es ſei denn, daß hierfür eine 
beſondere Genehmigung eingeholt worden iſt. 

Perſonen, die auf gewöhnliche Päſſe nach Deutſch⸗ 
land fahren (ohne Aufſchrift „Olympiade“), dürfen Zah⸗ 
lungsmittel in dem von den entſprechenden Vorſchriften 
vorgeſehenen Betrag ausführen. 


ß Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
27, Juli früh die Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27 und 
die Löwen-Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 37; vom 
27. Inli bis 3. Auguſt früh die Piaſten⸗Apotheke, Eliſabeth⸗ 
ſtraße (Sniadeckich) 49 und Goldene Adler-Apotheke, Frie⸗ 
drichsplatz (Rynek Marſz. Pilſudſkiego) 1. 


* S Eine Stromunterbrechung trat heute vormittag ein. 
Die 
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Fabrikbetriebe hatten beſonders darunter zu leiden. 
luf eine Anfrage im Elektrizitätswerk wurde uns mit⸗ 
geteilt, daß der Grund der Unterbrechung der Stromliefe⸗ 
rung noch nicht feſtgeſtellt iſe. 
$ Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute früh 
auf dem hieſigen Bahnhof. Der 42 jährige Gepäckträger 
Franciſgek Dabrowſki, Wörthſtraße (Raclawida) 2, kam 
infolge Unvorſichtigkeit zwiſchen einen Handwagen und den 
Gepäckfahrſtuhl und hat dabei ſchwere Bruſtverletzungen er⸗ 
litten. Er wurde in das Kreis⸗Krankenhans geſchafft. 


§ Kindesleichenfund. In der Nähe der Kaiſerſtraße 
(Bernadynſka) wurde die Leiche eines Säuglings männ⸗ 
lichen Geſchlechts aus der Brahe geborgen. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


8 In das Krankenhaus eingeliefert wurde am Freitag 
der 34jährige Schloſſer Jan Turowſki, der ſich bei der 
Arbeit bei einer Säge das rechte Bein ſchwer verletzt 
hatte. — Beim Ankurbeln eines Autos erlitt der 15jährige 
Staniſtaw Kaczmarek einen Unfall, indem die Kurbel 
zurückſchlug und zwar ſo heftig, daß ihm die rechte 
Hand gebrochen wurde. Auch er wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. } 

$ Ein Unfall ereignete fih am Freitag in der Allee 
Straße (Stroma). Dort fuhr der jährige Joſef Jen⸗ 
draſzek mit ſeinem Fahrrade gegen ein Geſpann und 
ſtürzte auf das Straßenpflaſter. Er hatte auf der ſtark 
eöjhiiffigen Straße die Gewalt über das Fahrrad ver- 
oren. 

$ Angejallen wurde am Donnerstag abend auf der fr. 


Johannisſtraße (Sw. Janſka) der Danzigerſtraße 119 wohn⸗ 


afte Piotr Urbaniak. Er wurde dermaßen verprügelt, 
aß er liegen blieb und daß Vorübergehende ſichsſeiner an⸗ 
nehmen mußten. Die Täter konnten verhaftet rden. 

Die Fenerwehr wurde am Freitag nach dem Hauſe 
Kujawierſtraße (Kujawſka) 20 gerufen, wo beim Teeren 
ein Zaun in Brand geraten war. Die Wehr konnte in 
20 Minuten bas Feuer löſchen. 

s Einbruch und Diebſtahl. Einbrecher ſtahlen dem 
Heyneſtraße (Mazowiecka) 20 wohnenden Jan Klo⸗ 
nowſki von einem Neubau das geſamte Tiſchlerhand⸗ 
herkszeug. — Aus dem Auto des Jan Luczkowſki, das 
in der Viktoriaſtraße (Kröl. Jaödw.) ſtand, wurde eine 
lederne Aktentaſche geſtohlen. — Schließlich wurde ein 
Fahrrad dem Boleſtaw Budziak, Roſenſtraße (Röziana) 
Nr. 1, geſtohlen, das er in der Vorhalle des Hauptpoſt⸗ 
amtes ſtehen gelaſſen hatte. 5 

$ Ein mehrfach vorbeſtrafter Dieb hatte ſich in dem 
jährigen Wladyſtaw Czech von hier vor Gericht zu ver⸗ 
antworten. Im April d. J. ſtahl er aus dem Manufaktur⸗ 
warengeſchäft von Juljan Nowak, Wollmarkt 8, 70 Meter 
Leinwand. Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht 
zur Schuld und gibt an, daß er von einem Unbekannten 
25 Meter Leinwand gekauft habe, wobei es ihm bekannt 
war, daß die Ware aus einem Diebſtahl herrührte. Da dem 
Angeklagten der Diebſtahl nicht direkt nachgewieſen werden 
konnte, verurteilte das Gericht ihn wegen Hehlerei zu 
ſieben Monaten Gefängnis. 

Eine Armbanduhr geſtohlen wurde dem in Warſchau 
wohnhaften Staniſtaw Podgörſki. P. lernte hier in den 
Anlagen am Bahnhof einige junge Männer kennen, denen er 
im Laufe der Unterhaltung erzählte, daß er ſich in Geldver⸗ 
legenheit befinde und gern ſeine Armbanduhr verkaufen 
würde. Einer der jungen Männer erbot ſich, ihm beim Ver⸗ 
kauf der Uhr behilflich zu ſein und forderte ihn auf mit ihm 


Mittelalterlihe Romantik — Modernes Großstadtleben 
Reizvolle Kur- u. Badeorte, vom einsamen Fischerdort auf der Nehrung bis zum eleganten 


Weltbad mit internationalen Sport-Veranstaltungen — Waldoper — Spielkasino 
Auskünfte durch die Danziger Verkehrszentrale, Danzig, Stadigraben 5, sowie durch die Zeitung, in der dieses Inserat erscheint, 


nach der Viktoriaſtraße (Kröl. Jadwigi) zu kommen, wo er 
einen bekannten Uhrmacher habe, der die Uhr beſtimmt 
kaufen werde. In der Viktoriaſtraße angelangt, bat der 
freundliche Helfer den P., ihm einen Augenblick die Uhr zu 
übergeben. Als er die Bitte des Fremden erfüllte, verſchwand 
dieſer mit der Uhr auf Nimmerwiederſehen. Da der Ge⸗ 
ſchädigte eine genaue Beſchreibung des Diebes der Polizei 
geben konnte, gelang es dieſer ſchon in kurzer Zeit, den Spitz⸗ 
buben in dem mehrfach vorbeſtraften Anton Czerwinſki 
feſtzunehmen. Cz. wurde jetzt vom Burggericht, vor dem er 
ſich wegen Diebſtahls zu verantworten hatte, zu neun Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 

§ Ein Wohnungsdiebſtahl verübt hatte der 22 jährige 
Anton Cichy bei dem hier wohnhaften Wojciecha, wobei 
ihm als Beute eine Sparbüchſe mit 5 Zloty Iphalt und ein 
Paar Herrenſchuhe in die Hände fielen. C. hatte ſich jetzt vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten, das ihn zu drei 
Monaten Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub verurteilte. 

§ Ermittelt und verhaftet werden konnten die Täter 
des unerhörten Überfalls auf den Fleiſchergeſellen Bruno 
Roſenthal, worüber wir geſtern berichteten. Die Täter 
wurden in das Gerichtsgefängnis eingeliefert, ſie be⸗ 
haupten, von R., der angeblich angetrunken geweſen ſein 
ſoll, angerempelt worden zu ſein. Außer den ſchweren 
Verletzungen, die R. erlitten hat, wird noch berichtet, daß 
ihm im Laufe der Schlägerei durch einen Meſſerſchnitt der 
Daumen einer Hand abgetrennt wurde. 

§ Ein Unterſchlagungsprozeß fand vor dem hieſigen 
Burggericht ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der 40jährige 
Steuermann Adam Zbrzeiny aus Plock. Dem An⸗ 
geklagten wird zur Laſt gelegt, daß er vom April bis Juni 
d. J. 2540 Kilogramm Getreide zum Schaden der Firma 
„Merkur“ in Gollantſch unterſchlagen habe. Von der oben 
genannten Firma wurde dem Angeklagten zum Transport 
mit einem Laſtkahn eine Ladung Getreide anvertraut, die 
für eine Firma in Danzig beſtimmt war. Unterwegs ver⸗ 
kaufte er die bereits genannte Menge Getreide für den 
Preis von 460 Zloty, Vor Gericht bekennt ſich der Ange 
klagte nicht zur Schuld und gibt an, daß ſchon in Gollantſch 
ein Manko bei der Ladung feſtgeſtellt wurde, das angeblich 
dadurch entſtanden ſei, daß das Getreide durch das längere 
Lagern bereits verdorben war. Außerdem will er auf dem 
Laſtkahn auch ſein eigenes Getreide gehabt haben. Die 
Zeugenvernehmung ergab jedoch, daß der Angeklagte auch 
in Bromberg an die Firma „Rolnik“ größere Mengen Ge⸗ 
treide verkauft hat. Nach durchgeführter Beweisaufnahme 


erkannte das Gericht den Angeklagten für ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn zu acht Monaten Gefängnis mit fünfjährigem 
Strafaufſchub. 


Gebet in der Ernte. 
Nach all den Stürmen und aller Wetter Grollen 
Die Erntewagen ließeſt Du wieder rollen. 


Füllteſt die Scheuern voll mit goldenen Gaben, 

Daß wir Deines Brotes wieder zu eſſen haben. 

Deine Hände, draus der Blitze züngelnde Feuer fuhren, 
Legten Sonne und Tau auf die flüſternden Fluren. 


Deiner Ahren Goldgelock lieblich zu rüſten, 
Sandteſt Du Winde von kühlender Meere Küſten. 


- Und zaubernde Nächte, mit Sternenlampen bereitet, 
Mit Mondenfeuern gefüllt und mit Düften beſpreitet. 
Du, des Lebendigen Fürſt und alle der Welten Meiſter, 
Stille die Not und ſtärke die bangenden Geiſter! 


Brot gib dem Blute und Mut in die ratloſen Hände, 
Schütze vor Unheil der Häuſer wankende Wände, 

Kühle mit Schlaf das furchtüberfallende Wachen, 
Wollſt die Hände zu Tat und die Herzen zu Harfen machen. 
Guſtav Schüler. 


5 Wegen eines Einbruchs hatte ſich der 22jährige vor⸗ 
beſtrafte Siegfried Haaſe vor Gericht zu verantworten. 


Am 15. Juni d. J. entwendete er aus der Wohnung des 
hier Peterſonſtraße 3 wohnhaften Antoni Bzdawſki eine 
lederne Aktentaſche und einige Bücher. Haaſe, der erſt vor 
einigen Tagen vom Gericht zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden war, erhielt jetzt ein weiteres Jahr Ge⸗ 
fängnis. 

§ Großes Augebot herrſchte heute auf dem Wochenmarkt 
und zwar ſowohl auf dem fr. Friedrichsplatz (Marſz. Pils 
ſudſkiego) wie auch in der Markthalle. Auch die Nachfrage 
ließ nichts zu wünſchen übrig. Zwiſchen 9 und 10 Uhr for⸗ 
derte man für: Molkereibutter % Kg. 1,30—1,40, Landbutter 
1,25—1,30, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, 
Eier Mdl. 0,90, Weißkohl % Kg. 0,05, Rotkohl 0,20, Wirſing⸗ 
rohl 0,10, Blumenkohl 0,20 —0,40, Tomaten 0,40—0,50, Zwie⸗ 
beln 0,10, Kohlrabi Bund 0,05, Mohrrüben 0,05, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Stachelbeeren 0,20—0,25, Radieschen 0,10, 
Gurken % Kg. 0,05, Bohnen 0,15—0,20, Salat 3 Köpfe 0,10, 
rote Rüben % Kg. 0,10, Apfel 0,30—0,40, Birnen 0,25—0,80, 
Kirſchen % Kg. 0,40, Sauerkirſchen 0,15, Johannisbeeern 0,15, 
Himbeeren Liter 0,60, Blaubeeren 0,15—0,20, Walderdͤbeeren 
0,80, Steinpilze 1,50, Rehfüßchen 0,20, Gänſe Stück 4—4,50, 
Enten 2,50-3,50, Hühner 2,00—3,00, Hühnchen 1—1,50, 
Tauben Paar 0,90—1, Speck % Kg. 0,90, Schweinefleiſch 0,70 
bis 0,85, Rindfleiſch 0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Ham⸗ 
melfleiſch 0,60—0,70, Aale 0,80 —1,20, Hechte 0,80 —1,20, 
Schleie 0,80 — 1,20, Karauſchen 0,60—1,20, Barſche 0,50—1, 
Jeſen 0,60 —0,80, Plötze 3 Pfd. 1,00, Krebſe Mol. 1,50—3. 


Vereine, Veranſtaltungen 
; und beſondere Nachrichten. 


Montag, 27. d. M., nachmittags 3 Uhr, 
53 


Freundinnen ⸗ Verein. 
Preis 0,75 Zloty. 


Danziger Brücke. Dampferfahrt. 


Wald und See — 


dern waren. 


Geldmitnahme bis zu 500.— 21 
je Person und Monat. 


20 FF. 


Deutſche Vereinigung. 


Terminkalender. 


Da. Rynarzewo. 26. 7., 14 Uhr, Sommerfeſt. 8 

Os Warlubien. 26. 7., 17,45 Utz, bei Poplawiki,. War'uhien. 

Og. Dominowo. 26. 7., Heimatfeſt. 

Og. Beek. 26. 7., 15,30 Uhr Kundgebung 
Skibbe⸗Beek. 

Og. Kobylarnia. 


und Sommerfeſt bei 


2. 8., 16 Uhr, Sommerfeſt. 


) Crone (Koronowo), 23. Juli. Kürzlich wurde dem 
Landwirt Strelau in Stronno eine Kuh auf dem Felde in 
der Nähe des Waldes vom Blitz erſchlagen. Strelau 
befand ſich in der Nähe und wurde nur durch Zufall gerettet, 
da Strelau ein Geſpräch mit dem Förſter führte, während er 
ſonſt die Kuh an der Kette zu halten pflegte. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt koſtete Butter 1,10— 
1,20, Eier 0,80—0,90, alte Kartoffeln 1,70—2,00, neue 2,50— 
3,00 Zloty der Zentner. Maſtſchweine brachten 40—48 Zloty 
der Zentner, Abſatzferkel 25—30 Zloty das Paar. Nach 
Ferkeln beſteht immer noch große Nachfrage. 

y Hopfengarten (Brzoza), 24. Juli. Diebe ſtahlen 
dem Beſitzer Willy Jeſchke aus Eichdorf eine Senſe und 
ſechs Hühner. — Gleichfalls eine Senſe entwendeten Spitz⸗ 
buben dem Landwirt Reinhold Bigalke aus Eichdorf. 

In Olempino wurden dem Beſitzer Krzeſzewſki und in 
Panoniewo dem Beſitzer Otto Werner je neun Stiegen 
Roggen auf dem Felde mit Hilfe von Fahrrädern aus⸗ 
gedroſchen. 


2 Inowroclaw, 24. Juli. Die hieſige ſtädtiſche Ver⸗ 


(waltung ſchreitet jetzt zur Niederlegung der alten 


Baracken mit dem angrenzenden Eiskeller am Kloſterplatz, 
wodurch das Stadttheater und deſſen Umgebung ein wür⸗ 
digeres Ausſehen erhalten werden. An Stelle des alten 
Gemäuers ſollen Anlangen geſchaffen werden. 

Am Dienstag nachmittag wurde ein 12 jähriges Mädchen 
auf dem Marktplatz von einem Fleiſcherlehrling, der mit dem 
Rade nach dem Schlachthaus fuhr, umgeſtoßen, wobei es eine 
ſchwere Kopfverletzung erlitt. 


ss Kruſchwitz, 23. Juli. Am Montag, dem 27. d. M., 
findet von 8 Uhr morgens auf dem Gemeindeplatz in 
Cheimce die diesjährige Pferdemuſterung für folgende 
Ortſchaften ſtatt: Brzesé, Eheimce, Chelmiczfi, Gocanowo, 
Glebokie, Jerzyce und Kieko ſowie am Dienstag um die⸗ 
ſelbe Zeit für Labedzin, Oſtrowo, Oſtröwek, Popowo, Ruſi⸗ 
nowo, Witowice, Zlotowo und Goecanöbwko. 


+ Kolmar (Chodziez), 23. Juli. Am letzten Sonntag 
gegen 4 Uhr nachmittags wurde auf die beiden Radfahrer 
Grduſzalk und Zaranek aus Kolmar im Walde zwi⸗ 
ſchen Erpel und Schmilau ein Überfall verübt. An dem 
ſelben beteiligten ſich vier Perſonen, die ebenfalls auf Rä⸗ " 
Als fie fih überzeugt hatten, daß die Über- 
fallenen nur einen Zloty und einige Groſchen bei ſich hate 
ten, ließen ſie ſie wieder frei. Der eine der Überfallenen 
merkte ſich jedoch die eine Nummer. des Rades der Wege- 
lagerer, die er kurze Zeit darauf einem Grenzbeamten 
nennen konnte. Der Grenzbeamte verfolgte ſofort die Ban⸗ 
diten und mit Hilfe der Polizei gelang es in kurzer Zeit 
zwei der Geſuchten ausfindig zu machen. 

n Labiſchin, 24. Juli. Auf dem naheliegenden Propſtei⸗ 
gut Zözierſko hatte vor kurzer Zeit ein Wolfshund drei 
Schweine gebiſſen, eins davon im Gewicht von über drei 
Zentnern. Man mußte alle Schweine töten. Nach einigen 
Tagen machte ſich der Hund über den Schafſtall her und biß 
zwei Schafe tot. Um weitere Schäden zu vermeiden, mußte 
der Hund getötet werden. 

ss Mogilno, 23. Juli. Am Montag hatte ſich hier vor 
der Außenabteilung des Gneſener Bezirksgerichts der 
22jährige Boleſtaw Krajniak aus Orchheim, der in jener 
Gegend als gefährlicher Dieb gefürchtet war, wegen 
ſchwerer Körperverletzung zu verantworten. 
Während eines nächtlichen Diebſtahls war K. von dem Feld⸗ 
wächter Andrzej Spieyn geſtört und vertrieben worden. 
Aus Rache überfiel K. bei einer günſtigen Gelegenheit den 
S. und verſetzte ihm mehrere Meſſerſtiche, ſo daß derſelbe 
längere Zeit hoffnungslos in ärztlicher Behandlung war. 
S. iſt ein Krüppel geblieben. Für dieſen beſtialiſchen über⸗ 
fall wurde K. zu drei Jahren Gefängnis und fünf Jahren 
Ehrverluſt verurteilt und ſoſort ins Gefängnis abgeführt. 

I Poſen, 24. Juli. Der frühere Abteilungschef im 
Finanzminiſterium Stefan Sieradzki, der bisher die 
Geſchäfte des Kammerpräſidenten führte, iſt zum Präſt⸗ 
denten der Poſener Finanzkammer ernannt 
worden. 

In einem Getreidefelde in der Nähe des Schillings 
fand man einen Mann vollſtändig im Adamskoſtüm und 
bis zur Beſinnungsloſigkeit erſchöpft vor. Er wurde von 
der Rettungsbereitſchaft ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 
Es handelt ſich um einen 39jährigen Bergmann Richard 
Wilhelm Reinhold Krauſe. Den deutſchen Behörden iſt 
Mitteilung von ſeiner Auffindung gemacht worden. 

In der Reymont⸗Allee ſtürzte der 52jährige Maurer 
Andrzej Sobkowiak von einem Baugerüſt auf das Pflaſter 
und erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung und 
erhebliche Kopfverletzungen, die ſeine Überführung ins 
Stadtkrankenhaus erforderlich machten. 


Pudewitz (Pobiedziſtah, 24. Juli. Der letzte 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war trotz der Erntezeit 
gut beſchickt. Junge Arbeitspferde erzielten 400500 Zloty, 
abgearbeitete alte Pferde brachten 100-250 Zloty. Gute 
Milchkühe wurden mit 2350-300 Zloty bezahlt, minder⸗ 
wertige mit 100-160 Zloty. f 
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Cheſ-⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
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Weltwacht der Deutſchen 


Sonntagszeitung für das Oeutſchtum der Erde 


Herausgegeben von Bruno Tanzmann 


— 


Heute früh entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden meine liebe Mutter, Frau 


Anna Laengner 


geb. Kellner 
im 80. Lebensjahre. 
Ernſt Laengner 
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen. 
Torun⸗Mokre, den 25. Juli 1936, 1835 


Die Beerdigung findet am Montag, d. 27. Juli, um 
18°/, Uhr von der Halle des Altſtädt. Friedhofes aus ſtatt. 


Wir nd Ihnen gern Offerte. 


Bracia Ramme, Bydgoszez 


Grunwaldzka 24. Telefon 3076 und 3079. 
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Aympiakarten 


Eröffnungsfeier und 
Leichtathletik, ＋ 1880 
Eilofferten u. Tel. 1830 
od. G 243 L a. d. Gſt. d. Ztg. 


Klavierunterricht 
exteilt 2 Stunden wö⸗ 

chentlich. Monatl. 8 21. 
Komme ins Haus. 3386 
Bielawki, Cicha 7, W. 3. 


Rleedreschmaschine 
Fabrikat Zimmermann 
preiswert abzugeben. 


A. P. Muscate, Sp. 2 0. p. 
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Am Sonntag, dem 26. Juli, fahren die Dampfer nach dem Fahrplan 
für Sonn- und Feiertage. 


Von 1330 bis 15 Uhr Dampfer zur Regatta nach Legnowo je nach Bedarf. 


leuischen 


Crhroi 5 4 
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Bommerellen. 
28. Juli. 


Aenderung der Wild ⸗Schonzeiten. 


Das Miniſterium für Landwirtſchaft und Agrarreform 
hat bezüglich der Verordnung vom 20. 11. 1935 gewiſſe 
Anderungen getroffen. Danach iſt in den Wojewodſchaften 
Pommerellen und Poſen die Schonzeit für wilde Enten 
(Weibchen und Junge) auf die Zeit vom 1. Dezember bis 
zum 15. Juli, ſowie für anderes Waſſer⸗ und Sumpf⸗ 
geflügel auf die Zeit vom 1. Januar bis zum 15. Juli ge⸗ 
legt worden. Weiter iſt in den Wofewodſchaften Pomme⸗ 
rellen und Poſen die Schonzeit für Rehböcke in der Zeit 
vom 16. Juli bis 15. Auguſt aufgehoben worden. 


Graudenz (Grudztadz) 


Die Sitzung der Stadtverordneten 


hatte wieder eine reichhaltige Tagesordnung und zum Teil 
einen recht lebhaften Verlauf. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gedachte Stadtpräfident Wiodek in ehrenden 
Worten des tragiſchen Hinſcheidens des Deviſions⸗Generals 
Oxrliez⸗Dreſzer und feiner beiden ebenfalls tödlich 
verunglückten Fahrtgenoſſen. Von der Verſammlung, die 
ſich erhoben hatte, wurde das Andenken der ſo jäh zu Tode 
Gekommenen durch eine Minute Stille geehrt. Ein Dring⸗ 

a lichkeitsantrag, dem rechten Weichſelufer bei Grau⸗ 
denz, wie mitgeteilt, den Namen „Wybrzetze im. Gen. Dy⸗ 
wizji Orlieza⸗Dreſzera“ zu verleihen, wurde einſtimmig 
angenommen. 


Kenntnis gegeben wurde von der Beſtätigung 
einiger Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗VVerſamm⸗ 
lung durch die Wojewodfchaft, betreffend die Aufnahme 
einer Anleihe von 45 000 Zloty für den Weiterbau des Ufer⸗ 
anſchlußgeleiſes, ſowie die Aufnahme einer kurzfriſtigen 
Anleihe bis zu 200 000 Ztoty zur Stärkung des Fonds der 
ſtädtiſchen Kaſſen und betreffend die bereits mitgeteilte An⸗ 
gelegenheit über die Verpfändung der Einkünfte des Waſſer⸗ 
werks für die Warſchauer Sozialverſicherung und die dazu 
nötige Grundſtückszeſſton, und zwar zwecks Sicherung der 
Abzahlungsraten und Zinſen für eine Anleihe von 238 205,27 

loty. Weiter kam keine wofewodſchaftliche Beſtätigung des 
Budgets 1986/37. Die Globalſumme von 548 107 Zloty 

bleibt unangefochten. Stadtv. Reder (Oppoſition) fragt, 


wie die Sache betreffend die von dem Kollegium ſeinerzett 


beſchloſſenen Anderungen des Haushaltsvoranſchlages, ſo 
über die Streichung der Einkünfte des Stadtyize⸗ 
präſidenten Mijal, jetzt ausſehe, nachdem die Woje⸗ 
3 aft dieſe Anderung ganz außer Betracht gelaſſen habe. 
lich Mijal wäre ja gar nicht Vizepräsident, er wäre ledig⸗ 
, ein Jahr auf Probe angeſtellt geweſen. Stadtv. 
werowezyafki (Sangeja) ſagte u. a, die Angelegenheit 
ſei deswegen ſo kompliziert, weil die Oppoſition damals 
nicht den Mut aufgebracht habe, klipp und klar zu erklären, 
um welchen Vizeſtadtpräſidenten es eigentlich gehe. 
Darauf wurde vom Stadtv. Karezynſki (Endecjal er⸗ 
Härt, jedes kleine Kind habe gewußt, daß es ſich um Herrn 
Mijal handle. Stadtpräfident Wiodek erteilt Aufklärung 
dahin, daß die Sache gar nicht zur Zuſtändigkeit des Kolle⸗ 
giums gehöre, da es Herrn Mijal auf zehn Jahre gewäh 
habe. Dieſer Beſchluß wäre dann von Wojewodſchaft und 
Miniſterium genehmigt worden, mit der Einſchränkung, daß 
Derr Mijal eine einjährige Probezeit durchzumachen habe. 
Der neue Beſchluß des Kollegiums, betreffend Streichung 
des Einkommens für Mijal, habe Redner der Wojewodſchaft 
berichtet, von der bis heute noch keine Entſcheidung getroffen 
worden ſei. Stadtv. Reder beantragt, daß das Kollegium 
ſich an die Wojewodſchaft mit dem Begehren um Beſchleuni⸗ 
gung ihrer Stellungnahme wenden ſolle. Der Antrag fand 
uſtimmung. 


Stadtv. Rozborſki (Sanacja) referierte über die Er⸗ 
bauung eines Pavillons für anſteckende Krankheiten im 
Städtiſchen Krankenhauſe. Die Koſten von 34 000 Zloty 
lollen aus Budgeterſparniſſen des Budgets dieſes Jahres 
n Höhe von 6000 Ztoty, ferner aus Erſparniſſen des Titels 
Verwaltung“ im Betrage von 7000 und dem nächſtjährigen 
daushalt in Summe von 21 000 Zloty gedeckt werden. Der 
Lagiſtratsantrag fand Annahme. 


aus die Fortnahme der Station für Mutter und Kind 
Ma ibrem bisherigen Domizil berichtete die Stadtv. 
04 rͤinek. Die Station befindet ſich bekanntlich in dem 
— bauſe in der Amtsſtraße (Budkiewieza). Jetzt ſoll für 
a Station in der Gerichtsſtraße (Szpitalna), neben dem 
Krankenhauſe, ein eigenes Gebäude errichtet werden, und 
Aa: hinter der Tuberkuloſe⸗Beratungsſtätte. Die Koſten 
ir en 12000 Zinty nicht überſchreiten. Die Stadt will als 

eihilfe 6000 Zloty (in fünf jährlichen Raten von 1200 34) 
geben, den Reſt ſoll die Verwaltung der Station ſelbſt be⸗ 
ſchaffen. Der Zuſchuß von ſeiten der Stadt wird aus dem 
dente des Etats „Budgetvorſchüſſe“ entnommen und durch 
as Zuſatzbudget gedeckt werden. Die Sache gelangte eben⸗ 
falls zur Annahme. 


Über eine Mitteilung der Stadtverwaltung, dte dahin 
geht, daß der Kollegiumsbeſchluß vom 4. 5. d. J. über die 
Perabjeßung des Prozentſatzes der ſpeziellen Steuer für 
die ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten von 5,5 auf 0,5 
Prozent gemäß dem Rundſchreiben des Innenminiſters 
undurchführbar iſt, referierte Stadtv, Mröwezynſki. 
nicht in Betracht kommende Anteil an der Staatsſteuer darf 
Auf Begenftand einer Verminderung oder gar gänzlichen 
8 ung fein, Eydko trug die Angelegenheit der Fort 
Stwe A 0 Abort? auf dem Getreidemarkt (Place 2300 

3325 und der Erbauung einer Bedürfnisanſtalt unter 
rgenbrücke vor. Die Koſten find auf 4700 Ztoty 


veranſchlagt, di N 1 
werden sollen. ie aus Geldern für Terrainverkauf erzie 
Der nun folgende Sitzungsverlauf geſtaltet ſich 


Gimli unruhig und erregt. Stadtpräſident 
Stab def übergibt hier dem Stadtv. Müller den Vorſttz. 
adtv. Rozborſki referiert über den Bericht der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 26. Juli 1936. 


Reviſionskommiſſion für die ſtädtiſchen Kaſſen 
im letzten Vierteljahr. Der Referent erklärt, daß im all⸗ 
gemeinen alles in Ordnung befunden worden ſei. Stadtv. 
Reder hatte hier einige Fragen vorzulegen. Eine 
derſelben betraf die Veruntreuung von 1200 Ztoty durch den 
Einkaſſierer des Elektrizitäts⸗ und Gaswerks Ziokkowſki. 
Hierbei erklärte R. u. a., daß bei der Annahme jenes 
Funktionärs wohl parteiliche Rückſichten maßgebend ge⸗ 
weſen ſeien. Eine andere Anfrage ging dahin, ob es wahr 
ſei, daß ein gewiſſer namhafter Inſtitutsleiter für mehrere 
Tauſend Zloty Strom ohne Bezahlung entnommen habe. 
Und ferner wollte R. wiſſen, wie es denn eigentlich mit der 
Kohlenanfuhrgelegenheit ſtehe. (Hier iſt zu bemerken, daß 
es um den Vorwurf geht, die Stadt habe durch die Nicht⸗ 
ausſchreibung der Kohlenanfuhr für ihre Werke etwa 
20000 Zloty Mehrausgabe, ſomit Verluſt gehabt. D. B.) 
Der Sprecher übt weiter Kritik, achtet dabei nicht genügend 
auf die Form ſeiner Ausführungen und wird daher vom 
Verſammlungsleiter mehrfach zur Ordnung ge⸗ 
rufen. Stadtv. Rozborſki gibt zu den einzelnen 
Fragen die erforderlichen Aufklärungen. Was die Kohlen⸗ 
anfuhrſache anbetrifft, ſo ſolle darüber in der nächſten 
Sitzung Bericht gegeben werden. Über die angebliche 
Stromentwendung ſei ihm (Redner) nichts bekannt. Ein 
Antrag Reders, daß diejenigen, die Z. angenommen haben, 
die unterſchlagene Summe erſetzen ſollen, findet kein rechtes 
V. 


Gehb 

Vizeſtadtpräſident Mijal gibt über das Engangement 
des Z. Aufklärung dahin, daß dieſer lediglich als Sohn 
eines langjährigen, durchaus rechtlichen früheren Arbeiters 
der Gasanſtalt verpflichtet worden ſei. Von Parteirück⸗ 
ſichten, die mitgeſpielt hätten, könne keine Rede ſein. 
Stadtpräſident Wiodek weiſt einige Angriffe des Stadtv. 
Reder auf ihn, insbeſondere ſeine öfteren Reiſen be⸗ 
treffend, zurück. Mündlich könne man mehr ausrichten als 
auf ſchriftlichem Wege. Und daher hätten die Reiſen dem 
Wohle der Stadt gegolten und nicht perſönlichem Ver⸗ 
gnügen. Stadtv. Reder erwidert in temperamentvoller 
Weiſe und muß wieder mehrere Wortentziehungen bzw. 
Verwarnungen über ſich ergehen laſſen. Stadtpräſident 
Wlodek ſagte in einer Erwiderung u. a., daß, wenn Stadty. 
Reder ſchon einmal provoziere, dann ſolle er nur daran 
denken, daß von ſeiner (Reders) damaligen Reiſe nach 
London unſere Stadt e keinen Vorteil gehabt 
habe. Schließlich beendete der Verſammlungsleiter die 


gerade nicht anheimelnde Auseinanderſetzung damit, daß er 
die Sitzung ſchloß. 85 


Für heißeTage: 
OBSTKALTSCHALEN 
FRUCHTEIS 


PUDDING 
mit 386 


MONDAMIN 


Neues Kochbuch mit er 

probten Rezepten versen- 

den wir auf Wunsch gratis 
TEE TREE TE TEE TEE ENTE TEEN GHESH 
Eiſenbahn⸗Fahrplanänderung. 

Seit dem 23. Juli d. J. haben die gemiſchten (Güter⸗ 
Perfonen:) Züge Nr. 8952 und 8953 einen einminutigen 
Aufenthalt auf der Perſonenhalteſtelle Hartowiee. An⸗ 
kunft des Zuges 5892 in Hartowiee 5.46, Abfahrt 5.47; An⸗ 
kunft des Zuges 8958 daſelbſt 14.31, Abfahrt 14.32. * 


x Apotheken: Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 25. Juli d. J., bis einſchließlich Freitag, 
31. Juli d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße (8⸗go 
Maja), und die Greif-Apotheke (Apteka pod Gryfem), 
Lindenſtraße (Legfenow). * 


x Schaufenſtereinbrüche. Bei Alojzy Kowalſki, 
Paderewſkiſtvaße 9, ſchlug ein Spitzbube die Fenſterſcheibe 
ein und ſtahl daſelbſt 4 Paar Schuhe im Werte von etwa 
90 Zloty. Auch bei Felix Majewſki, Oberbergſtraße 
(Nadgörna), wurde die Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen 
und aus der Auslage 2 Pack Danziger Tabak entwendet; 
hier beträgt der Geſamtverluſt 100 Zloty. * 


x Tltlicher Wirtshausſtreit. In der Bierſtube von 
Tygier, Alteſtraße (Stara) 17/19, gerieten drei Gäſte 
namens Jan Dylewſki, Antoni Suminſki und 
Boryſtawſki in Wortwechſel, bei dem es bald zu 
Handgreiflichkeiten kam. Dabet ſchlug der Letztgenannte 
mit einem Bierglas feine Gegner Dylewſki und Suminffi 
derart heftig auf den Kopf, daß die Mißhandelten das 
Städtiſche Krankenhaus aufſuchen mußten, wo ihnen die 
nötige Hilfe zuteil wurde. * 


Feuer entſtand in der Nacht zum Freitag in der 
Wieſenweg (Droga Lakowa) 22/4 befindlichen Schneide 
mühle, und zwar in einem Schuppen, in dem eine Loko⸗ 
mobile untergebracht war. Die Urſache beſtand vermut⸗ 
lich darin, daß aus dem Schornſtein der Lokomotive ent⸗ 
ſtrömende Funken irgendwo gezündet hatten. Es gelang 
zum Glück, den Brand ſchnell zu unterdrücken, ſo daß nur 
ein geringer Schaden entſtand. Der materielle Verluſt 
dürfte etwa 30 Zloty betragen. * 


Feſtgenommene Diebe. Zwei Bewohner der Czar⸗ 
necki⸗Kaſerne, Kurt Granicc und Razalja Rejewſka, 
wurden von der Polizei einweilig arretiert, weil ſie bei 
Maria Zbfowſka, Rehdnerſtraße (Gen. Hallera) 50 b, bzw. 
bei Tereſa Lewandowſka, Liebenwalderſtr. (Mikolesna) 11, 
Geldbeträge von 10 bzw. 40 Zloty entwendet haben. * 

— — 


Nr. 171. 


Das Innere der Gersten- 


körner 


ist natürlich Gerstenmehl, Auch wenn 
sie geröstet werden, ist's Gersten- 
mehl. Nur eben geröstet. Kneipp 
Malzkaffee aber wird erst dann ge- 
röstet, bis das Innere schon etwas ganz 
anderes geworden ist, gesundes Malz. 
Darum ist er etwas ganz anderes, der 


Kneipp Malzkaffee! 


Thorn (Torun) 
Der Pommerelliſche Wojewode, 


Miniſter Raczkiewicz, führte Freitag früh um 8 Uhr 
eine Beſichtigung der Wojewodſchafts⸗Kom⸗ 
mandantur der Staatspolizei in Thorn durch. 
Er intereſſterte ſich während ſeiner faſt zweiſtündigen An⸗ 
weſenheit beſonders für die Arbeit der einzelnen Referate 
der Wofewodſchafts⸗Kommandantur. * * 


Die Kreisſtaroſten 


aus Pommerellen traten am Donnerstag im Wojewod⸗ 
ſchaftsgebäude in Thorn zu einer durch den Wojewoden 
Wladyſtaw Rackiewiez einberufenen Tagung zu⸗ 
ſammen. Nach einer kurzen Eröffnungsanſprache, in der 
der Wojewode Richtlinien für die weitere Arbeit der 
Staroſten in Angelegenheiten der Politik, Wohlfahrt und 
Wirtſchaft mit beſonderer Berückſichtigung der mit der 
Arbeitsloſigkeit in Zuſammenhang ſtehenden Fragen er⸗ 
teilte, erſtatteten die Teilnehmer dieſer Konferenz dem 


Herrn Wojewoden Bericht und legten ihm gleichzeitig ihte 


Anträge und Wünſche vor, * 


E Von der Weichſel. In den letzten 24 Stunden iſt der Wafler- 
N wiederum um 3 Zentimeter angefttegen, fo daß er Freitag 
rüh eine Höhe von 0,61 Meter über Normal hatte. — Schlepper 
„Szopen“ traf mit zwei leeren Kähnen aus Warſchau ein, Schlepper 
„Pomorzanin“ mit drei Kähnen mit Zucker, die er aus Brahemünde 
abgeholt hatte. Außer dem Perſonen⸗ und Güterdampfer „Water“, 


ſtartete noch Schlepper „Spöldzielnia Wiſta“ mit einem Kahn mit 
Mehl und zwei Kähnen mit Zucker nach Warſchau. 


Zwiſchen der 
Hauptſtadt und Dirſchau bezw. Danzig verkehrten die Perſonen⸗ 


und Güterdampfer „Hetman“ und „Goniec“ bezw. „Wites“, in nun, 


ekehrter Richtung „Eleonora“ bezw. „Atlantyk“ und „Satur 
owie Salondampfer „Halka“. * 
» Die täglichen Badennfälle. Am Mittwoch geriet der 
hier in Ferien weilende Volksſchüler Edmund Niedztel- 
fett beim Freibaden in der Weichſel in Ertrinkungsgefahr. 
Der Ertrinkende konnte durch den Rettungsſchwimmer 
Daniſzewſki vor der ihm drohenden Gefahr gerettet wer⸗ 
den. — Am Donnerstag erlitt der 22jährige L. Kule⸗ 
ſzynſkt beim Baden in der Weichſel in der Nähe der 
Eiſenbahnbrücke einen Muskelkrampf und ging unter. Zum 
Glück wurde dieſer Vorgang von dem Rettungsſchwimmer 
Dalkowſki bemerkt, dem es nach mehrmaligem Tauchen 
gelang, den bereits Bewußtloſen zu faſſen und mit ihm 
ſchwimmend das Ufer zu erreichen. Die angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren von Erfolg gekrönt. * * 
+ Die Umbauarbeiten an dem für die Pommerelliſche 
Handwerkskammer beſtimmten ehemaligen Katharinen⸗ 
Hoſpital in der Katharinenſtraße (ul. sw. Katarzyny) 
9-11 machen ſchnelle Fortſchritte. Man hat die beiden alten 
Hauseingänge, deren Steinſtufen weit auf den hier verhält 
nismäßig ſchmalen Bürgerſteig hinausragten, kaſſtert und 
dafür in der Mitte des Gebäudes einen neuen, breiteren 
Eingang angelegt, der in eine große und hohe Vorhalle 
führt. Hierbei war es erforderlich, die Kellerdecke teilweiſe 
tiefer zu legen. Ebenſo find die alten Fenſterrahmen ver⸗ 
ſchwunden und moderneren gewichen, ſo daß das Haus jetzt 
einen ganz anderen Eindruck macht, der durch den noch zu 
erfolgenden Abputz der Front weiter gewinnen wird. Dem 
Straßenbild wäre eine Aufſtockung des Hauſes, die ſich bet 
den ſtarken Mauern ſicherlich hätte ermöglichen laſſen, nur 
zuſtatten gekommen. Vielleicht läßt ſich dies aber noch ein⸗ 
mal nachholen, wenn Thorn wieder einmal Platz für ein 
anderes Inſtitut benötigt. * 1 


t Die Thorner Fleiſcherinnung ſchrieb in ihrer Quar⸗ 
talsſitzung bei geöffneter Bundeslade und brennenden 
Kerzen 6 Lehrlinge ein, die Obermeiſter Alojay Poznanſki 
zu Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit ermahnte. Dann erfolgte 
der Freiſpruch von 6 Lehrlingen zu Geſellen, denen der 
Vorſitzende der Prüfungskommiſſion Meller die Geſellen⸗ 
briefe überreichte. Der Obermeiſter erſtattete ſodann Be⸗ 
richt über die Tätigkeit des Innungsvorſtandes, die all- 
gemine Billigung fand. * * 


t Sein Eigentum wiedererlangt hat Viktor Gu⸗ 
mowfſki von hier, dem einige Eiſenträger und eiſerne 
Abfälle geſtohlen waren. Die Polizei entdeckte die Sachen 
auf einem Lagerplatz am Roten Weg (Czerwona Droga), 
deſſen Inhaber, die einen Wert von ungefähr 400 Zloty 
habenden Sachen in gutem Glauben gekauft hatte. Der 
Dieb iſt allerdings noch nicht ausfindig gemacht. * * 


v Eine Fahrt auf brennendem Motorrad. Glück im 
Unglück hatte ein Motorradfahrer, deſſen Maſchine beim 
Paſſteren der Baderſtraße (ul. Lazienna) plötzlich Feuer 
fing. Nachdem er noch einige Meter mit dem brennenden 
Motorrad zurückgelegt hatte, ſprang er ab und machte ſich 
an die Erſtickung des Feuers. In dieſem Augenblick ſprang 
das Feuer auf den Benzintank über und verurſachte eine 
Exploſton, bei der der Beſitzer des Motorrades mit 
dem bloßen Schrecken davonkam. Der Brand konnte ſchließ⸗ 
lich mit Unterſtützung der Straßenpaſſanten gelöſcht = 
den, 


+ Autobrand. An der Benzinſtation Brombergerſtraße 
Ecke Schulſtraße (ul. Bydgofka und Eienfiewicza) geriet 
‘om Donnerstag der Fiat⸗Kraftwagen PZ. 41666 des 
Walerjan Janicki aus Koſten, Wojewodſchaft Poſen, 
beim Tanken aus bisher noch nicht ermittelter Urſache in 


Brand. Obwohl die Flammen ſchnell gelöſcht werden 
konnten, iſt das Auto doch nicht unerheblich beſchädigt 
worden. * * 


+ Eine polizeiliche Razzia wurde Freitag in aller 
Morgenfrühe im Gebiet des Stadt- und Landkreiſes Thorn 
durchgeführt. Dabei wurden diesmal nur elf Perſonen 
arretiert und zwecks Prüfung ihrer Perſonalien zur Wache 
genommen. — Am Vortage gelangten aus demſelben Be— 
zirk zur Anzeige: zehn Diebſtähle, eine Übertretung 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, drei Störungen der 
öffentlichen Ruhe und ein Fall von Alkoholmißbrauch. 
Feſtgenommen wurde nur eine Perſon, die auf der Eiſen⸗ 
bahn ohne Fahrkarte betroffen wurde und nun gericht⸗ 
liche Aburteilung erwartet. N * 


+ In dem Gebüſch am Hauptgraben (Wielki Row) wur⸗ 


den die Lenkſtange eines Rennrades ſowie zwei Fahrrad- 
ſchläuche „Stobil“ gefunden. Die Gegenſtände liegen beim 
II. Polizeikommiſſariat und können hier von dem rechtmäßi⸗ 
gen Eigentümer in Empfang genommen werden. * * 

+ Neben rieſigen Mengen Sauerkirſchen, die pro Kilo 
mit 0,15—0,25 abgegeben wurden, brachte der Freitag⸗ 
Wochenmarkt noch Morellen zu 0,30—0,40 je Pfund, 
ſowie Süßkirſchen zum ſelben Preiſe. Stachelbeeren koſte⸗ 
ten 0,20—0,30, Himbeeren 0,70, Johannisbeeren 0,12, Erd⸗ 
beeren 0,80, Blaubeeren pro Liter 0,20, Apfel 0,20 —0,40, 


10 600 Birnen 0,20—0,50, Tomaten 0,50—0,70, Rhabarber 0,05 bis 


0,10, Zitronen A 0,20—0,30, Sauerampfer pro Maß 0,05, 
Rehfüßchen pro Maß desgl.; Weißkohl Kopf 0,10—0,30, Wir- 
ſingkohl Kopf 0,05—0,25, Kohlrabi 3 Bund 0,25, Karotten 
Bund 0,05, Mohrrüben Kilo 0,15, grüne Bohnen Kilo 0,15, 
gelbe Bohnen Kilo 0,25, Gurken Stück 0,03 0,15, und Mans 
del 0,20—0,40, Zwiebeln und rote Rüben Bund 0,05, Ra⸗ 
dieschen Bund 0,08, Saubohnen 0,20, Salat Kopf 0,02 0,05 
uſw.; Eier 0,90—1, Butter 1,10—1,50, Glumſe Stück 0,10 bis 
0,40, Kochkäſe 0,30—0,40, Tilſiterkäſe 11,40, Harzerkäſe 
Stück 0,04 uſw. Auf dem Blumenmarkt waren neben Roſen 
noch beſonders Dahlien und Gladiolen für billiges eh 

* 


zu haben. 
Rn 


Konitz (Chojnice) 


tz Die geſtrige Stadtverorbnetenſitzung leitete Vize⸗ 
bürgermeiſter Stamm. Eingangs wurde bekannt gegeben, 
daß die Aufſichtsbehörde die Anſchaffung eines Motors für 
das hieſige Elektrizitätswerk genehmigt hat. Beim Arbeits⸗ 
beſchaffungsfonds iſt eine Anleihe von 20000 Zloty zum Um⸗ 
bau der Kanaliſation auf dem Stadion und in der Danziger⸗ 
ſtraße beantragt worden. Die Koſten für den Umbau des 
Staatlichen Kaufmänniſchen Gymnaſiums, die mit 65.000, 
Zloty veranſchlagt ſind, werden zunächſt aus flüſſigen Konten 
der Stadtſparkaſſe und durch den Verkauf von ſtädtiſchen 


0 hie Ländereien an der Hennigsdorferftraße gedeckt. Die Stadt⸗ 


ſparkaſſe erhält die ausgelegten Gelder nach Aufnahme einer 
Anleihe zurück. Der Staat zahlt an die Stadt eine jährliche 
Pacht für das Kaufmänniſche Gymnaſium, die zur Abzahlung 
der Anleihe benutzt werden wird. Als letzter Punkt der 


Tagesordnung wurde ein Beſchluß gefaßt über das Zuſatz⸗ 
Statut zur ſtädtiſchen Vergnügungsſteuer, die in Zukunft 


pauſchal erhoben wird: Bei einer Teilnehmerzahl von über 


20 Perſonen 10 Zloty Steuer; bei 50 Perſonen — 15 Zloty 


Steuer; bei 100 Perſonen — 30 Zloty Steuer uſw. Für 
Veranſtaltungen, die in Lokalen ohne Reſtau ration, in öffent⸗ 
lichen Gebäuden oder Schulen ſtattfinden, beträgt die Steuer 
das Doppelte. Eine Befreiung von der Steuer tritt nur dann 
ein, wenn zu eine: Veranſtaltung weder Einladungen ergan⸗ 
gen noch Eintrittsgeld erhoben wird, und die Teilnehmer⸗ 
zahl vorher genau feſtgeſtellt iſt. + 

. tz Den Bock zum Gärtner gemacht hat der Händler Ka⸗ 
minfki aus Parſzezenica, der einen Wagen mit Ferkeln 
mach der Stadt brachte, um fie auf dem Markt zu verkaufen. 
Da er in der Stadt noch etwas zu erledigen hatte, bat er 
eimen Mann aus Lichnau, für kurze Zeit am Wagen aufzu⸗ 
pofien. Während feiner Abweſenheit verkaufte der Mann 
ein Ferkel und verſchwand mit dem Erlös. + 


n 


ef Briefen (Wabrzezno), 24. Juli. Während des letzten 
Gewitters ſchlug der Blitz in das Anweſen des Landwirts 
Meller in Kgl. Neudorf ein. Den Flammen fielen Stall 
und Schuppen zum Opfer. Der entſtandene Schaden beläuft 
ſich auf 2000 Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. — 
AN: Unbekannte Täter drangen nach Durchbrechen einer Mauer 

105 in das Haus des ehem. Abgeordneten Wrzeſ tüſki in 
1 0 Lipnica ein und ſtahlen verſchiedene Garderobe und Wäſche 
15 im Geſamtwerte von ca. 1000 Zloty. 

9600 ; Br Gdingen (Göynia), 24. Juli. Während eines Um⸗ 

145 zuges ſtahl ein Wladyflam Janieki Schmuckſachen im Werte 
von 4000 Ztoty. Der Diebſtahl wurde aber ſofort bemerkt 
ö 55 der Polizei Anzeige erſtattet, die den Spitzbuben ver⸗ 
iR) aftete 5 
HD n Gorzuo, 24. Juli. Nachts wurde die hieſige Feuer⸗ 
HAT wehr alarmiert. Das Feuer war im Haufe der Schuh⸗ 
macher Szymanſki und Karolewſki, am Markt, ausge⸗ 
brochen. Das Wohnhaus und ein Teil des Mobiliars 
fielen dem Brande zum Opfer. Dank der Hilfe der Feuer⸗ 

Kia wehr und Zivilperſonen gelang es, das Feuer zu lokali⸗ 
AH ſieren und die bedrohten Nachbargebäude zu erhalten. Da 
8 Entſtehungsurſache des Feuers unbekannt, iſt eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

90965 Br Neuſtadt (Wejherowo), 24. Juli. Bei einer vor⸗ 
10 15 zeitigen Exploſion von Sprengmaterial wurde dem 
[ur Steinſchläger Peter Bafe, Cechotzin, ein Finger und ein 
f Stück der Handfläche fortgeriſſen. 

— Tuchel (Tuchola), 24. Juli. Wie nachträglich gemeldet 
wird, iſt bei dem Feuer in Cekeyn auch ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen. Die 65 jährige Witwe Bie⸗ 
linſki, die in einem der brennenden Häuſer wohnte, hatte 
e ihre Erſparniſſe in der erſten Angſt vergeſſen und ſtürzte noch 
IR U einmal ins brennende Haus, kehrte aber nicht mehr zurück. 
0 8 Ihre völlig verkohlte Leiche wurde erſt nach Ablöſchen des 

* Brandes gefunden. 

V Vandsburg (Wiecbork), 24. Juli. Auf ſein 65jähriges 
Meiſterjubiläum konnte kürzlich der Tiſchlermeiſter 
Gottlieb Wieck zurückblicken. Der Jubilar, der im 
91. Lebensjahre ſteht, wurde in der nahegelegenen Ort⸗ 
ſchaft Klein⸗Wöllwitz als Sohn des Schmiedemeiſters Martin 
Wieck geboren und entſtammt einer alteingeſeſſenen Hand⸗ 
werkerfamilie. Nach Ablegung der Meiſterprüfung machte 
ſich W. hier ſelbſtändig, indem er eine Tiſchlerei und 
Polſterei einrichtete und ſich mit großem Eifer empor⸗ 

arbeitete, ſo daß er ſich mehrere Grundſtücke erwerben 


konnte. Über 40 Jahre hindurch hat er in pflichterfüllter 
Treue den Poſten eines Prüfungsmeiſters im Tiſchler⸗ 
gewerbe an der Handwerkskammer in Danzig und ſpäter 
in Graudenz gewiſſenhaft betreut. Trotz ſeines hohen 
Alters herrſcht in dem ehrwürdigen Meiſter noch ein reger 
Arbeitsgeiſt; ſo ſchnitzt er heute noch aus dem harten 
Pflaumenbaumholz Lehnſtühle und dergleichen. Wir 
wünſchen dem Senior der deutſchen Meiſter der Stadt 
Vandsburg, der ſich allgemeiner Beliebtheit erfreut, einen 
noch reht langen, geſunden Lebensabend. 


Zempelburg (Sepölno), 24. Juli. In einer der 
letzten Nächte drang ein Dieb durch ein Fenſter in die 
Küche des St. Eliſabethkloſters in Kamin hieſigen Kreiſes, 
wo er den Schlüſſelſchrank erbrach und in die Speiſekammer 
ging. Nachdem er ſich dort hat gutſchmecken laſſen, ver⸗ 
ſchwand er nahm die Schlüſſel mit. 


Freie Stadt Danzig. 


Paddelbootunglück vor Zoppot. 

In der Nähe des Südbades in Zoppot kenterte ein 
Paddelboot, deſſen Inſaſſen ins Waſſer ſtürzten. Eine 
Perſon konnte gerettet werden, während die andere, wahr⸗ 
ſcheinlich infolge Herzſchlages ertrunken iſt. Bei der ge⸗ 
retteten Perſon, einem Mädchen, ſtellte man feſt, daß ſie 
ſtark angetrunken war. Ebenſo dürfte der Beglei⸗ 
ter dem Alkohol ſtark zugeſprochen haben. Es iſt deshalb 
anzunehmen, daß das Unglück darauf zurückzuführen iſt, 
daß die beiden Inſaſſen zu viel Alkohol genoſſen hatten. 


Zoppoter Waldoper: 
„Nienzi“. 


(Von unſerem nach Zoppot entſandten A. 8 Redaktions⸗ 
mitglied.) 


Der 23. Juli, der Tag der diesjährigen Erſtaufführung 
des Jugendwerkes Wagners „Rienzi“ in der Zoppoter 
Waldoper war wieder ein künſtleriſches Ereignis großen 
Ausmaßes. Nach außen hin: ein großer Erfolg, die Wald⸗ 
oper war außerordentlich gut beſucht — und das beſagt, 
daß wieder Tauſende hinaufgewandert ſind, die alle Außer⸗ 
lichkeiten mißachtend, nur in Erwartung des künſtleriſchen 
Ereigniſſes ſtand. 


Dieſes Bild — des Pilgerns der Scharen zum Kunſt⸗ 
‘Hain von Zoppot gewinnt man von Jahr zu Jahr 
lieber. Man ſtellt mit Befriedigung feſt, daß dieſe 
Scharen von Jahr zu Jahr größer zu werden ſcheinen. 


Auch in dieſem Jahre das gewohnte Bild der Erſt⸗ 
aufführung, obwohl „Rienzi“ erſt im Vorjahre eine mehr⸗ 
malige Aufführung erlebte. Aber Wagners Jugendwerk 
hat trotz der ihm anhaftenden prunktvollen Außerlichkeiten 
ſo viel muſikaliſche Urwüchſigkeit, es verrät einen ſo un⸗ 
fehlbaren „Theaterinſtinkt“ des jungen Wagner, daß es 
heute in der Zeit der Wagnerverehrung gar nicht wunder 
zu nehmen braucht, daß „Rienzi“ wieder zum „Anziehungs⸗ 
punkt“ wird. Man mag dieſem Werk die Anlehnung des 
jungen Wagner an die franzöſiſch⸗italieniſche Opernſchule 
ſeiner Zeit vorwerfen, trotzdem aber bleibt „Rienzi“ ein 
ſo „theaterſicheres“ Werk, wie es der ſpätere Wagner trotz 
muſikaliſcher Vertiefung nicht immer erreichte. Kal Aue 

Die Regie vom Generalintendant Hermann Merz iſt 
in dieſem Jahre im weſentlichen die gleichen Wege vom 
Vorjahre gegangen. Die ſzeniſchen Entwürfe blieben die 
gleichen, ſie riefen die gleiche überwältigende Wirkung 
hervor. Das ſtilvoll⸗maleriſche Abſtufen der Bauten und 
der Gewänder ſchien in dieſem Jahre aber noch die Be— 
tonung einer größeren Harmonie zu tragen. Wieder ein 
Werk von Frau Ella Merz. Die Maſſenchor⸗Szenen be- 
ſonders des 3., 4. und 5. Bildes bleiben in ihrer 
grandioſen Art unvergeßlich. 


Am Pult ſtand diesmal Staatskapellmeiſter Tutein 
(München), der nach dem Tode Max v. Schillings der älteſte 
Dirigent der Waldoper iſt. Er kennt die beſonderen aku⸗ 
ſtiſchen Gegebenheiten der Waldlichtung der Zoppoter 
Waldoper. Wir kennen ihn ſeit Jahren als unentwegten, 
tüchtigen Muſiker, der an der muſikaliſchen Förderung in 
Zoppot ganz beſonderen Anteil hat. Er iſt der Dirigent 
der muſikaliſchen Feinarbeit, ihm entgeht keine, noch ſo 
geringfügige Einzelheit der Partitur, die er nicht auf das 
Bühnenleben übertragen möchte. In dieſem Zeichen ſtand 
diesmal „Rienzi“. Das Werk wurde ausgefeilt, ohne in 
der großen Linie irgendwie ſich zu verlieren. Der dra⸗ 
matiſche Inhalt wurde reſtlos ausgeſchöpft. Man konnte 
die Begeiſterung am Schluß eines jeden Aktes wohl ver⸗ 
ſtehen, denn einer großen Leiſtung wurde der ge 
bührende Dank gezollt. 


an mit dem 2 


Erhöhung der Danziger Freigrenze 
für die Zeit der Olympiade. 


Nachdem ſchon im Mai die Freigrenze für Mitnahme 
im Reiſeverkehr von 20 auf 50 Gulden erhöht war, iſt ſie 
nun weiter und zwar bis zum 31. Auguſt heraufgeſetzt wor⸗ 
den und zwar auf 200 Gulden. Der Danziger, der alſo zur 
Olympiade fahren will, kann ſich für 200 Gulden Regiſter⸗ 
mark kaufen, ohne daß es dazu eines beſonderen Antrages 
bedürfe. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Wein.“ Nach Art. 3 des Geſetzes über die Beſteuerung von 
Wein vom 22. Oktober 1931 (Dz. Üſt. Nr. 99/31, Pof. 768) find von 
der Weinſteuer befreit: Weingetränke, Lie für den Verbrauch in 
der eigenen Wirtſchaft aber nicht zum Verkauf beſtimmt und im 
Laufe des Jahres in einer Menge hergeſtellt ſind, die einſchließlich 
der bereits vorhandenen Beſtände 100 Liter nicht überſchreitet. 

A. B. C. Der Kommunalzuſchlag zur Gebäudeſteuer beträgt 
in dieſem Jahre in Bromberg auf Grund eines Beſchluſſes der 
ſtädtiſchen Körperſchaften 20 Prozent der ſtaatlichen Gebäudeſteuer⸗ 
Die Höhe des Kommunalzuſchlags kann die Kommune nicht nach 
eigenem Ermeſſen feſtſetzen, ſondern ſie iſt an die einſchlägigen 
geſetzlichen Beſtimmungen gebunden, u. a. an das Geſetz über die 
vorläufige Regelung der kommunalen Finanzen vom 11. Auguſt 1993 
in der Faſſung der Bekanntmachung des Innenminiſters vom 28. 
September 1932 und des Dekrets vom 14. Januar 1996. Poſ. 14. 
Von dem Zuſchlag zur Gebäudeſteuer, den die Kommune erhebt, 
ſtehennach Art. 4 des erſtender hier erwähnten Geſetze der Wojemod- 
ſchaftsverwaltung 10 Prozent zu. 


„Werni.“ Wenden Sie ſich an die Deutſche Botſchaft in Warſchau⸗ 
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Von den Mitwirkenden iſt uns Gotthelf Piſtor (Berlin) 
vom Vorjahre als „Rienzi“ vertraut. Die ideale Rienzi⸗ 
Geſtalt, ausgeglichen und trotzdem ſteigernd im Spiel, mit 
eimer wundervollen Stimme, die diesmal nur gelegentlich 
eine phyſiſche Ermattung in der Höhe aufwies. Den Adriano 
ſang diesmal Margarethe Arndt⸗Ober mit der dramati- 
ſchen Geſtaltungsfähigkeit und der hohen Stimmkultur, die 
wir in dieſer Sängerin immer ſchätzen. Hilde Singen ſt e u 
(Wiesbaden) als Irene offenbarte ſich als eine für die Wald⸗ 
oper außerordentlich würkungsvolle Sopraniſtin. Vorzüglich 
waren Sven Nilſſon (Dresden) als Colonna, Viktor 
Hoſpach (Wiesbaden) als Orſini, Adolf Schoepflin 
(Karlsruhe) als Rainondo, Oskar Wittazſchek (Frank⸗ 
furt a. M.) und Felix Fleiſcher (Berlin). Elſe Blank 
(Karlsruhe) ſang ſchön den Friedensengel. Die Leitung der 
vorzüglich einſtudierten Tanzchöre hatte Konrad Schwartze r 
inne, eine ganz beſondere Leiſtung waren wieder die Chöre 
(Zelazuy). Das Orcheſter muſizierte mit ganzer Hingabe, 
nach anfänglicher Mattigkeit der Streicher in der Ouvertüre 
gab es ſpäterhin einen wundervollen Ausgleich. 

Die künſtleriſch wieder überragende Aufführung fand 
nicht endenwollenden Beifall. A. S. 


Gegen Hämorrhoiden und Leberanſchwellung, — beſonders bei 
ſtarken Eſſern, die eine ſitzende Lebensweiſe führen und oft verſtopft 
find, — wird das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, in Tages ⸗ 
gaben von einem Glas, in etwas angewärmtem Zuſtande getrunken. 
Arztlich beſtens empfohlen. (1094 


die Lolſcewiſen ind zu 


frieden 
ei undeten iſchechiſchen Luftenacht 

Nach einem in Prag ausgegebenen offizöſen Bericht 
haben die dort weilenden ſowjetruſſiſchen Mili⸗ 
tärflieger mit General Alksnis an der Spitze die 
hauptſächlichſten tſchechoſlowakiſchen Flugzeug fabri⸗ 
ken beſichtigt, über deren Organijation und Erzeugniſſe 
ſie ſich ſehr anerkennend ausgeſprochen hätten. N 

Am Sonntag und Montag hätten die Ruſſen in Be⸗ 
gleitung des Chefs des tſchechoſlowakiſchen Flugweſens, Ge⸗ 
neral Faffr, in Pilſen geweilt, wo fie die Skoda⸗ 
werke beſucht und mit Worten der Anerkennung für die 
Arbeit der tſchechoſlowakiſchen Arbeiter und Ingenieure 
nicht geſpart hätten. 5 
Nach der Rückkehr auf den Prager Flugplatz, wo ſich 
auch die Prager Sowjetkolonie eingefunden hatte, 
ſtartete das rieſige viermotorige Flugzeug General Alknis 
mit vierzig Perſonen an Bord mehrere Male zu Flügen 
über Prag. Am Tage danach wurden den Ruſſen auf 
dem Militärflugplatz Gruppenflüge leichter Bombar⸗ 
dierungs⸗Eskadrillen vorgeführt. 

Der offiziöſe Bericht ſchließt, daß General Alknis mit 
dem Ergebnis ſeines Beſuches ſehr zufrieden geweſen fei 
und einige Male die große Bedeutung der Freundſchaft 
der Sowjetflieger und der tſchechoſlowakiſchen Flieger her⸗ 
vorgehoben habe, welche eine „große Stütze des Friedens“ 
ſei. Die Sowjetflieger haben am Mittwoch die Rückreiſe 
nach Moskau angetreten. . 


| 
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KINO 


GRYF", Grudzigdz, Tel. 1800 
Ab Sonnabend, dem 25. Jul, die größte 
Sensation von 1936: 


„Kampf um die Weltm 
MAX SCHMELING contra JOE LOUJIS 

und das Beiprogramm: : 
„CIRCUS BARNUM“ mit Wallace Beery. 


Am 1. Juli 1936 habe ich meine 


Znpefen- und Sorbenhandlung 


von Marienwerderſtraße 28 nach 


Schuhmacherſtr. (Szewfta) 24. 


cke Markt, verlegt. 


W. Schulz, Malermeiſter. 


Emil Romey 


Papierhandlung 


Torufiska Nr. 16 


Telef. Nr. 1438 
5135 


Größte Auswahl 
Teil noch A 


Graudenz .. 
Achtung! Möbel Achtung! 


PR Schlaf⸗, Eß⸗ und Herrenzimmer 

e 0b L00018 dow, Küdeneinrictung zu allerbilligſt Preifen, 

weil kein Laden, ſondern Verkauf ab Wertitatt. 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


M. Pastewski 


Fahrräder u. Zubehör 


in bester Qualität kaufen Sie am billigsten bei 
5% Heinz Makowski, Mniszek. 
— — —— — — 


Mertitätte 


Thorn. 
Möbel 


Polstermöbel 
Teppiche u. Kelims 


neuzeitlich, 
gut und preiswert, 


Gebrüder Tews, Torun 
Mostowa 30. 5572 Tel. 1948. 


Für die Einmachezeit! 


Salizyl-Pergament-Papier 
“ Glashaut (Cellophan) 


in Bogen vorrätig bei 388 


Justus Wallis, Torun 


Papierhandlun 
Gegr. 1853. zeroka 34. Tel. 1469. 


teilt Rat 
hebamme imm Fenn 
Beſtellungen entgegen. rauringe 
1 5 69 ae e wan 
dl. Frisgrich, Torun. eitung. M. Burdinsk, 
. Jaköbn16. Tel. 2201.] Juwel. u, Goldſchmied. 


Grudziadz, 5134 
eie 17/19 


Zur Bock und 
Sntenjand 


fehl. ſämtl. Waffen, 
Gnellal Sagdvatronen 
Be mäßige Reparatur 
usſtopfen von Vögeln. 
Büchſenmacher, 


L. Oborſki. 5465 
ul. g. Mala 36, Tel. 1427 


landsmarke 3139 2 ale Garbary 15. 5138 

Se bee, Lampions air yirmmume 

— — l Freilaufbremsnabe [(geweſene Schmiede), auch zu allen anderen für Ausflüge 3 Zimmer Wohnung. 
5- Zimmer - Wohnung] Eriasteite billig Handels unternehmungen geeignet, „576 — 5 . 5 2. Eig. of zu vermiel. 
it Jentralhei J. Aug. Po chade! H i . Iuitus Wallis, glarſta 26, 71 
8 3 gegr. 7507 Tel. 1746 lotort preiswert Ju vermieten apierhandlung, cke Fiere a. 1. 


ul. Staſzica 5. 1954 


Naderſohn, Mickiewicza 33. 


Szeroka 34. Tel. 1469.1Katarzyfiskl, Tel. 


r 


Ve; 


Lloyd George: 
„Hitler iſt völlig aufrichtig!“ 


Im „Sunday Expreß“ begrüßt Lloyd George in einem 
längeren Artikel zur internationalen Lage den Abſchluß des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommens, das eines der größten 
Spannungsmomente in Europa beſeitigt habe. 

Seit dem Friedensſchluß ſei es das Ziel der Nachbarn 
dieſer beiden Staaten geweſen, Oſter reich und Deutſch⸗ 
land mit allen Mitteln auseinanderzuhalten und zwiſchen 
ihnen böſes Blut zu ſchaffen. Dieſer Zweck ſei ebenſo 
offen zugegeben worden wie ſeine Beweggründe, die in der 
Furcht beſtanden hätten, daß die beiden Länder durch 
eine Vereinigung wieder mächtig würden. Sowohl Frank⸗ 
reich als auch Italien hätten die Trennung der beiden 
Staaten als einen weſentlichen Teil der Verſailler Politik 
angeſehen. Frankreich und Italien hätten ſich ſeinerzeit 
gegen die Zollunion gewandt, und England habe 
damals dieſem Veto närriſcherweiſe beigepflichtet. Als 
Sfterreich ſpäter ſeinen Konflikt mit Deutſchland gehabt 
habe, habe in den europäiſchen Kanzleien eitel Freude ge⸗ 
herrſcht. Seit Jahren ſeien Unraſt und Kriegsfurcht in 
Europa der Preis geweſen, der für die ſchlechten Beziehnn⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Dfterreich habe bezahlt wer: 
den müſſen. ER 

Die Auswirkungen des deutſch⸗öſterreichiſchen Abkom⸗ 
mens auf die Friedensausſichten in Europa hingen völlig 
von der Haltung der Britiſchen Regierung auf der 
kommenden Konferenz der Locarno-Mächte ab. Wenn dieſe 
Mäche die Wiederaufrüſtung Deutſchlands und die Befeſti⸗ 
gung der Rheinlande als vollendete Tatſache behandelten, 
die jetzt nicht mehr in ihr Gegenteil verkehrt werden könn⸗ 
ten, und wenn ſie darauf beſtünden, Deutſchland auf der 
Grundlage einer echten Gleichberechtigung zur 
Erörterung der Befriedung Europas einſchließ⸗ 
lich Rußlands, an den Konferenztiſch zu bringen, dann 
berechtige die Entwicklung zu den beſten Friedenshoffnun⸗ 
gen. Wenn jedoch England die ſelbſtſüchtige und äußerſt 
dumme Theſe der franzöſiſchen Diplomatie annehme, daß 
ein Bruch des Verſailler Vertrages unter keinen Umſtänden 
verziehen werden könne, es ſei denn, daß Frankreich ihn 
ſelbſt begehe, dann werde das öſterreichiſche Abkommen 
lediglich zu verſchiedenen Frontſtellungen führen, auf denen 
ein neuer Krieg vorbereitet werde. 

Die Britiſche Regierung ſei in ihren Sympa⸗ 
thien geteilt. Einige Mitglieder wünſchten Deutſch⸗ 
land zu einer freundſchaftlichen Verſtändigung mit den 
Weſtmächten zu bringen, andere wünſchten ſich an die Seite 
Frankreichs zu ſtellen, das Deutſchland wie einen mög⸗ 
lichen Feind behandeln wolle. Die wirkliche Gefahr liege 
in einem ſchwachen Kompromiß, daß beiden Teilen 
des Kabinetts gerecht werden wolle, und das Deutſchland 
mit ungenauen und leeren Phraſen zu verſöhnen wünſche. 
Es ſei höchſt närriſch, anzunehmen, daß Hitler beſtrebt ſei, 
ſich mit irgendeinem Staat in kriegeriſche Unternehmungen 
einzulaſſen. 80 

Dentichland habe heute ohne die Abgabe eines Schuſſes 
wieder eine äußerſt ſtarke Stellung bezogen, die es keinem 
Staat geſtatte, einen Angriff zu unternehmen, ohne ſelbſt 
Schaden zu leiden. Deutſchland habe ſtarke Waffen und 
mächtige Freunde. Das erleichtere die Aufgabe, mit Deutſch⸗ 
land zu einer Vereinbarung zu gelangen, die Dauerhaftig⸗ 
keit verſpreche. Der Plan, den Frankreich ſeit dem Krieg 
nerfolgt habe, nämlich Deutſchland mit feindlichen Mächten 
einzukreiſen, ſei jetzt endgültig zuſammengebrochen. Er ſei 
überzeugt, daß Hitler völlig aufrichtig ſei, wenn 
er erkläre, daß er im Weſten keine feindſeligen 
Abſichten habe. Leben und Lebenlaſſen ſei jetzt das beſte 
Motto, das Frankreich für ſeine Beziehungen mit ſeinem 
öſtlichen Nachbarn anwenden könne. 

Was die anderen Unruhegebiete angehe, Da n⸗ 
zig und Memel, ſo ſei es kaum wahrſcheinlich, daß hier⸗ 
durch ein allgemeiner Krieg entſtehe. Beide Städte ſeien 
deutſch. Ihre Verfaſſungen würden von dem Völker⸗ 
bund gewährleiſtet, und ein Völkerbund, der es nicht wage, 
ſich mit Italien wegen Abeſſinien in einen Konflikt einzu⸗ 
laſſen, werde beſtimmt nicht für die Sache Danzigs ſeine 
Hand ins Feuer legen. 1 


Kramarſch: Beleg 
„Hitler hat den Kampf um Europa gewonnen!“ 


Einer der hartnäckigſten Gegner des Deutſchtums, der 
„Dmowſki“ der tſchechiſchen Nationaldemokraten, Dr. Karl 
Kramarſch, der erſte tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident 
nach der Staatsgründung, befaßt ſich in einem Leitaufſatz 
der „Naroduy Liſty“ mit der Rückwirkung des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Abkommens auf die Tſchechoſlowakei. In 
dieſem Artikel geißelt der greiſe Revolutionär Kramarſch 
die offizielle Linie der tſchechoſlowakiſchen Außenpolitik. 

Er erklärt, für ihn ſei es — ungeachtet allen Reſpekts 
vor der ſtaatsmänniſchen Kunſt Muſſolinis — offenbar, 
daß Hitler den Kampf um Europa gewonnen 
habe. Die törichte Politik der Sanktionsſtaaten hätte 
Hitler geradezu meiſterhaft auszunutzen verſtanden. Die 
Tſchechoflowakei, anſtatt bei Italien den wirkſamſten 
Schutz gegen die Expanſionen des Pangermanismus zu 
ſuchen, verlaſſe ſich auf ein im Innern erſchüttertes und in 
den Kolonien durch die bolſchewiſtiſch⸗ſozialiſtiſche Agitation 


Blühender Mohn. 

Seit ich weiß, daß man Mohn zur modernen Kriegs: 
führung braucht, habe ich keine Freude mehr an dieſen 
herrlichen Blüten. Welche bunte Pracht dieſes Feld blühen⸗ 
den Mohns inmitten der grünen Wieſen und gegen den 
dunklen Wald. Und doch, und doch 

Welch' ein Wunder, dieſe ſchöne Blüte, die ſich aus brei⸗ 
ten, lappigen Blättern zuſammenſetzt. Der lange Stiel, an 
dem die Blüte ſitzt, iſt wie mit kleinen, ganz zarten Sta⸗ 
cheln beſetzt. Vor nicht allzu langer Zeit noch war die 
Blüte zuſammengeknüllt wie ein Ball, ſchützend umgeben 
non den Kelchblättern. Die Sonne hat die Blüte ſich ent⸗ 
falten laſſen, die Kelchblätter ſind abgefallen und nun 
grüßen die kräftigen Farben weithin. Am ſchönſten das 
Scharlachrot mancher Blüten, wenn es mit dem Schwarz 
rings um den Stempel kontraſtiert. Die lappigen Blätter 
gleiten wie ſeidiges Olpapier durch die Finger. Herrliche 
Pracht, wie ſchnell vergänglich biſt du! Wie bald haſt du 
deine Pflicht getan. dann ſinkſt du hinab und die keulen⸗ 
förmige Frucht ſteht auf dem Stengel im Winde. Die 
Samenkörner löſen ſich von den Wänden und klappern in 
ihren Kammern Es bilden ſich bald kleine Löcher unter 
dem Deckekrande und wenn der, Wind die elaſtiſchen Stengel 
hin und her bewegt. werden die Samenlärner heraus 
geſtreut. Vorbei iſt dann die Pracht, die unſer Auge noch 
heut erfreut. 


in Aufruhr befindliches Frankreich, des weiteren auf 
England, das wahrſcheinlich erſt in zwei Jahren die 
Kräfte zur eigenen Verteidigung geſammelt haben werde, 
und ſchließlich auf das entfernte Sowjetrußland, das 
zwar bereit ſei, gegen Hitler⸗Deutſchland Hilfe zu leiſten, 
das aber gleichzeitig entſchloſſen ſei, eine bolſche wiſti⸗ 
She Demokratie mitzubringen. Wenn die tſchechoſlowa⸗ 
kiſche offizielle Politik angeſichts dieſer Tatſachen er⸗ 
klärte, daß alles nicht ſo ſchlimm ſei, dann könne man 
ſie zwar um die Sorgloſigkeit beneiden, nicht aber das 
Volk, das einſt aus dieſem Optimismus erwachen werde. 
* 


Etwas voreilig und phantaſiebegabt macht der „Kurjer 
Warſzawſki“ aus dieſer gewiß bemerkenswerten Feſtſtellung 
des Dr. Kramarſch gleich eine — deutſch⸗tſchechiſche 
Annäherung! Das Warſchauer klerikale nationaliſtiſche 
Blatt läßt ſich nämlich von ſeinem Berliner Korreſponden⸗ 
ten folgendes berichten: 

Mit großer Genugtuung hat die Berliner Regierung 
einen Artikel des erſten Miniſterpräſidenten der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Dr. Kramarſch, aufgenommen. Der Artikel, 
der in dem Organ von Dr. Kramarſch, in den 
nationaldemokratiſchen „Narodny Liſty“ erſchienen iſt, greift 
die tſchechiſche Außenpolitik mit aller Schärfe an. In Ber⸗ 
lin wird der Artikel von Dr. Kramarſch als Beweis eines 
Umſchwungs angeſehen, der ſich in der tſchechiſchen Menta⸗ 
lität in bezug auf Deutſchland geltend macht. Im Zus 
ſammenhang damit ſind Gerüchte im Umlauf, daß der letzt⸗ 
hin erfolgte Beſuch des Berliner Tſchechoſlowakiſchen Ge⸗ 
ſandten Mas ny in Prag nicht ohne Echo in der tſchechiſchen 
Außenpolitik bleiben werde. 

Es verlautet, daß Prag im Augenblick nichts gegen den 
Abſchluß einer Art Nichtangriffspakt mit dem 
Reich einzuwenden hätte. Man weiß nicht, welcher Art die 
Bedingungen eines ſolchen Paktes wären. Aber man 
weiſt in Berlin darauf hin, daß in dieſem Falle der 
deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag als Vorbild dienen 
könnte. Berlin würde dann offiziell die Fürſorge für die 
Sudetendeutſchen aufgeben, was noch keineswegs zu be⸗ 
deuten hätte, daß ſeine Einwirkung auf dieſe Deutſchtums⸗ 
gruppe geringer werden würde. 

Der Berliner Korreſpondent des polniſchen Blattes 
fügt dann noch hinzu: Die Verwirklichung eines ſolchen 
Paktes wäre für Berlin ein offenſichtlicher diplomatiſcher 
Erfolg. Das Reich würde dadurch noch einen 
Triumph für ſeine Friedenspropaganda erlangen. — 


Flämiſche Einheitsfront. 


Aus Brüſſel wird berichtet: 5 ; 

In Löwen fand ein Kongreß der Flamen ſtatt, 
der im Zeichen der großen flämiſchen Konzentration ſtand. 
Der Kongreß beſchloß die Schaffung einer großen Flä⸗ 
miſchen Einheitsfront aus allen Parteien. Die 
Kongreßleitung erhielt die Vollmacht für die Durchführung 
eines Programms, das u. a. die Gründung einer großen 
Flämiſchen Einheitsfront außerhalb des partei⸗ 
politiſchen Rahmens, Neuordnung von Unterricht, 
Kunſt und Wiſſenſchaft nach flämiſchen Geſichtspunkten, 
wirtſchaftliche Annäherung an Holland, Auf⸗ 
hebung des geheimen franzöſiſch⸗belgiſchen Mili⸗ 
tärabkommens, Amneſtie für die Flamen und politi⸗ 
ſches Selbſtbeſtimmungsrecht für Flandern 
vorſieht. 

Beſonders intereſſant waren die Ausführungen von 
Profeffor van Goethem, der außenpolitiſch eine ſcharfe 
Trennung von Frank reich und abſolute Unabhängig⸗ 
keit und Neutralität für Belgien verlangte. Belgien müſſe 


mit allen ſeinen Nachbarn, beſonders auch mit Deutſch⸗ 
land, in freundſchaftlichen Beziehungen bleiben. 0 


der Monat der Ilympiſchen Spiele, 


ſteht vor der Tür. i 
Die Augen der Welt ſind auf Berlin gerichtet. 


Jeder will wiſſen, was die Olympiſchen Spiele 
bringen werden. ö a 


Mit Wort und Bild 


werden die Leſer der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ auf dem laufenden gehalten über 
dieſen größten Aufmarſch der Kämpfer. 
Wer genau unterrichtet ſein will über den 
Verlauf der XI. Olympiſchen Spiele, muß 
gerade im Auguſt feine 8 8 leſen. Darum: 


Erneuert umgehend Eure Beſtellung auf die 


Deutſche Rundſchau in Polen! 


Der Mohn iſt da. Aus einem dieſer winzigen kleinen 
ſchweren Körner iſt eine Pflanze geworden, die Pflanze hat 
eine, hat mehrere Blüten getragen und die Blüte hat das 
Mohnkorn wieder vervielfältigen helfen. Das tägliche, aber 
unbeachtete Wunder, das ſich immer wieder vollzieht. 

Und nun iſt die neue Mohnernte da. Sie kommt auf 
den Markt, in die Läden. 
Mohr auf Schokoladenplätzchen wieder und in ſeinem na⸗ 


türlichen Schwarz in den Mohnklößen auf dem Weihnachts⸗ 


tiſch, oder als Kuchenfüllung in den Schnecken und Hörn⸗ 
chen. Dann habe ich mir noch ſagen laſſen, daß man Mohn⸗ 
öl aus den Körnern herſtellen kann, daß Mohn eine ein- 
ſchläfernde Wirkung habe und daß Opium ebenfalls aus 
Mohn gewonnen werde.“ 8 
So war es bisher — denn heute verwendet man dieſe 
kleinen ſchwarzen Körnchen anders. Mohn ſteht heute nicht 
ſchlecht im Kurſe. Man ſieht ſehr viele Felder mit Mohn 
bebaut. Mohn wird viel gekauft und noch mehr exportiert. 
Und als ich mich neulich nach dem Grunde dieſes vermehr— 
ten Intereſſes für die ſchwarzen Körnchen erkundigte, er⸗ 
hielt ich eine überraſchende Antwort, eine Antwort, die mir 
jede Freude an dieſer ſchönen bunten Blüte nahm: Mohn 
wird zur Herſtellung eines Giftgaſes gebraucht. Es ſoll 
das gefährliche Pperit ſein. ein Gelb⸗Kreuzgas, das mit 
Hilfe von Mohn hergeſtellt wird. 9 5 BE HT: 
Erſchüttert ſteht man nun vor dieſem Felde blühender 
hunter Pracht — ſymboliſche Andeutung für die Wiederkehr 


ins Krankenhaus gebracht 


In bunten Farben kehrt der. 


Vase 


Kinder-, Körper-, Fuß-Puder | 


Togo und Kamerun? 


Aus London meldet die Havas⸗Agentur: 0 
Wie in britiſchen parlamentariſchen Kreiſen verlautek, 


ſeit einiger Zeit von 
eingehend geprüft 


ſoll das deutſche Kolonialprogramm 
den zuſtändigen engliſchen Stellen 
werden. 

Die Britiſche Regierung ſei grundſätzlich nicht abgeneigt, 
Deutſchland gewiſſe koloniale Konzeſſionen 
zu gewähren; doch könne dies erſt in Frage kommen, wenn 
Deutſchland einer präziſen und klaren Regelung der 
enropäiſchen Verhältniſſe beitreten werde. Die Tat⸗ 
ſache, daß die in dieſem Sinne ſchwebenden Verhandlungen 
zwiſchen London und Berlin erſt im Anfangsſtadium ſtehen, 
erklärt die Verſchwiegenheit über die engliſchen Abſichten 
und die Zurückhaltung der Miniſter, wenn fie im Unter 
haus über das deutſche Kolonialproblem befragt werden. 

Was die allfälligen Konzeſſionen an Deutſchland an⸗ 
betrifft, ſo iſt darüber nichts Genaues zu erhalten. Wenn 
man aber den Standpunkt der Südafrikaniſchen Regierung, 
welche entſchieden gegen jede Abtretung in Weſt⸗ 
afrika (ehemaliges Deutſch-Südweſtafrika) iſt, betrachtet, 
ſowie die ablehnende Haltung der Engliſchen Regierung, 
das Statut der Kolonien und Mandatsgebiete in Dit: 
afrika zu ändern, ſo erſcheint als einzige Möglichkeit die 
Abtretung der Kolonien am Golf von Gninea: Togo und 
Kamerun. - 8 

Auf alle Fälle werde von den britiſchen Abſichten nichts 
verlautbart werden, ſo lange nicht eine ernſthafte Ausſicht 
für eine unter Mitwirkung Deutſchlands vorzunehmende 
Regelung der europäiſchen Probleme beſteht. 5 


Sauseinfiurs in Budapeſt. 


30 Tote ? 


Budapeſt, 23. Juli. Ein folgenſchweres Unglück ers 
eignete ſich in der Rakocziſtraße. Ein Poliziſt beobachtete 
plötzlich, wie die Mauern eines Hauſes ins Schwanken ge⸗ 
rieten. Sein Warnungsruf kam zu ſpät. Schon im näch⸗ 
ſten Augenblick ſtürzte das vierſtöckige Gebäude mit Don⸗ 
nergetöſe zuſammen. Sämtliche Stockwerke waren bewohnt. 
In den Geſchäftsräumen im Erdgeſchoß, wo Umbau⸗ 
arbeiten vorgenommen wurden, herrſchte zurzeit des Ein⸗ 
ſturzunglücks reges Leben. Feuerwehren und Sanitäts⸗ 
perſonal waren in kurzer Zeit zur Stelle und nahmen ge⸗ 
meinſam mit Pionierabteilungen die Bergungsarbeiten auf. 
Die Trümmer, die die Straße verſchütteten, ſollen nach Be⸗ 
richten einiger Augenzengen anch eine Kraftdroſchke vers 
nichtet haben. 

Bisher konnten vier Todesopfer geborgen werden. Es 
handelt ſich um drei Bewohner des eingeſtürzten Hauſes 
und um einen Fußgänger. In den Trümmern wurde ferner 
ein weiterer Toter feſtgeſtellt. Seine Bergung war jedoch 
noch nicht möglich. Weiter ſind bis jetzt zehn Verwundete 
worden. Die Ausmaße des 
Unglücks ſind noch nicht zu überſehen. Man befürchtet, daß 
möglicherweiſe 20 bis 30 Hausbewohner und außerdem noch 
die zurzeit der Kataſtrophe in den im Erdgeſchoß befind⸗ 
lichen Geſchäften weilenden Perſonen den Tod gefunden 
haben. . 
* . 
Rettungstat eines deutſchen Jungen in Dänemark. 

Eine ſchöne Rettungstat hat ein deutſcher Junge voll⸗ 
bracht, der in Dänemark ſeine Ferien verbringt. In der 
Nähe von Fredericia an der Küſte des Kleinen Belt war 
er mit dem älteſten Sohn ſeines Gaſtgebers und einem 
gleichaltrigen Mädchen mit einem Prahm hinausgefahren, 
der 100 Meter vom Land entfernt kenterte. Von den Kin⸗ 
dern konnte nur der deutſche Junge ſchwimmen. Er brachte 
zuerſt das Mädchen in Sicherheit und ſchwamm erneut 
hinaus, um den Jungen zu retten. Dieſer war jedoch ſchon 
untergegangen und von der Strömung weggeführt worden. 
Das Unglück ſpielte ſich vor den Augen der Gaſtgeberin ab, 
die ins Waſſer geſprungen war, um Hilfe zu leiſten. Ihre 
Kräfte verließen fie aber, doch konnte fie in bewußtloſem 
Zuſtand ans Land gebracht werden. 

N * 


Taifun wütet in Japan. 5 
Ein ſchwerer Taifun hat im weſtlichen Teil Japans 
große Verwüſtungen angerichtet. 5 


in einem Buntſchießen? Reizgaſe, durch grüne und weiße 
Kreuze gezeichnet, treiben trotz Gasmaske Tränen in die 
Augen, die Luft aus den Lungen, daß ſich die Leute die Gas⸗ 
masken von den Geſichtern reißen. Gelb- und Blaukreuz⸗ 
granaten dazwiſchen geſchoſſen bringen dem jetzt ungeſchütz⸗ 
yten Gegner ſchwerſte Verluſte bei ... Das Pperit, dieſes 
Mohngas, iſt eins der ſchlimmſten. Infolge ſeines hohen 
Siedepunktes nimmt es wieder flüſſige Form an. Ein 
Spritzer verurſacht niederträchtige Brandwunden. Man 
braucht keine empfindſame Natur zu ſein, um ſich den Krieg 
der Zukunft mit ſeinen Grauſamkeiten vorzuſtellen. 

Aber daß gerade der Mohn zu einem „potentiel de 
guerre“, werden muß, erſcheint unverſtändlich, unbegreiflich. 
Ich freute mich ſtets über ein blühendes Mohnfeld, über 
den Zauber einer einzelnen Blüte. Die Freude iſt hin, 
fie iſt dem Yperit zum Opfer gefallen. Ich freute mich an 
dem Mohn im Kuchen, noch mehr an den diesbezüglichen 
weihnachtlichen Klößchen. Vorbei. Daß aus Mohn Opium 
hergeſtellt wird, hielt ich bisher für ſo unwahrſcheinlich wie 
ein Märchen aus Tauſend und einer Nacht. Daß man aber 
aus Mohn eins der gefährlichſten Gifte herſtellt, iſt gräß⸗ 
lich wie das Ausſehen einer Gasmaske. DR 

Doch aus den ſtereotyven Zügen dieſer Maske grinſt 
uns wie Hohn die Verſicherung entgegen daß nicht blüßhen⸗ 
der Mohn ſondern die Stärke non Giften und die Vorzüg⸗ 
lichkeit von Gasfiltern in den Masken die Geſchicke dieſer 
Welt entſcheiden werden. M. G. 


N 


Deutfche Frmenſchule in Boten] 


Vom an 1996/7 ab wird dem Schiller⸗Gymnaſium in 
Poſen ein 85381 


„einläheige dry e er a Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


24. Lebensſahre auf, Das Ziel der Schule ift die Ausbildung der — 5 P 
künftigen Hausfrau und Mutter und die Vorbereitung für ſolche 
— 43 die einen ähnlichen ee ene umfaſſen. Die Schule Poznanski Bank dla Handlu I Przemyslu S. N. 
vermittelt in erſter Linie praktiſche Ren ſſe (Rochen, Handarbeiten, 
e iich Bogens Mohnungseinrihtung aus sen dane 0 
eu olni ene, Wo 5 4 

en Hund „Siecisbürgertunde, er: ber tft ” A — P OZN AN BYDG OSZCZ 
Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens er Lehrplan entſpr e RER FE 
behördlichen Vorſchriften. INOWROCLAW - RAWICZ 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 26. Juli 1936. 


der Kardinal⸗Erzbiſchof von Wien 


über die Bedeutung des 11. Juli. 


Unter der Überſchrift „Der 11. Juli von katholiſcher 
Warte“ veröffentlicht die chriſtlich⸗ſoziale Wiener „Reichs⸗ 
poſt“ einen von dem Kardinal⸗Erzbiſchof von Wien, Dr. 
Innitzer, verfaßten Artikel. Einleitend wird darin er⸗ 
klärt, daß der Kriegszuſtand zwiſchen Brüdern gleicher 
Sprache, Kultur und Raſſe in Europa für die Dauer un⸗ 
möglich war. Wenn man von jenen dunklen Elementen 
der Linkspreſſe, die immer ein ſelbſtſüchtiges Intereſſe 
daran hatte, die Spannung zwiſchen Deutſchland und Sſter⸗ 
reich möglichſt lange zu erhalten, abjehe, fo ſeien in dieſen 
Tagen auch in gut katholiſchen Kreiſen des Auslandes 
Stimmen des Widerſpruches gegen das Abkommen vom 
11. Juli laut geworden, die nicht unwiderſprochen bleiben 
könnten. 


Der dreijährige Kriegszuſtand zwiſchen 
Oſterreich und dem Deutſchen Reich, ſo heißt es weiter, hat 
für die katholiſche Kirche und die Religion überhaupt eine 
nicht geringe Belaſtung bedeutet. Immer wieder wurden 
in den ſogenannten nationalen Kreiſen Sſterreichs für 


dieſen tief bedauerlichen Zuſtand politiſcher Spannungen. 


die römiſche Kirche und in erſter Linie der Vatikan 
verantwortlich gemacht. Beide hätten aus religiöſen Er⸗ 
wägungen heraus die Verfeindung der Brüder gewünſcht 
und gefördert. Es ſei in Sſterreich beſonders der poli⸗ 
tiſche Katholizismus geweſen, der eine Verſtändi⸗ 
gung immer wieder hinausgeſchoben hätte. Rom und da⸗ 
mit der Katholizismus und die Geiſtlichkeit wurden für 
den Bruderkrieg verantwortlich gemacht. Dieſer ſchwere, 
durch nichts begründete Vorwurf wäre eine nicht geringe 
Belaſtung für den Katholizismus geweſen. 


„Tauſende find in Sſterreich in dieſem Jahre zum 
Proteſtantismus abgefallen, der als die deutſche Form des 
Chriſtentums bezeichnet wurde und als angeblich einziger 
Schutz, um noch in Sſterreich als Chriſt fein Deutſchtum zu 
bekennen. Niemand hat bis heute dieſe nach Zehntauſen⸗ 
den gehende Statiſtik veröffentlicht. Ihr Ergebnis wäre 
erſchütternd. Sie würde beweiſen, daß dieſe drei Jahre, 
ſo ſehr fie in vieler Hinſicht eine ſchickſalmäßige Fügung 
waren, für die römiſch⸗katholiſche Kirche nicht in jeder Hin⸗ 
ſicht ein Segen waren. Ferner ſeien von der unheimlich 
großen Zahl konfeſſionsloſer Sozialiſten, die in der Zeit 
des Marxismus beſonders im Jahre 1927 in Sſterreich von 
der Kirche abgefallen waren und die im chriſtlichen Stände⸗ 
ſtaat doch irgendwie wieder ein religiöſes Bekenntnis auf⸗ 
weiſen wollten, ganze Maſſen proteſtautiſch geworden, wäh⸗ 
rend die tatſächliche Konverſion auf katholiſcher Seite ver⸗ 
hältnismäßig gering blieb. „Der eigentliche Sieger dieſer 
drei Jahre iſt der Proteſtantismus geblieben. Die ſeeliſche 
Erbitterung, die in dieſen drei Jahren auch in ſehr guten 
eee nationalbewußten Kreiſen groß geworden 

un nur jener verſtehen, der ſelbſt in dieſen Kreiſen 
aufgewachſen iſt.“ | Bora a 5 


Dafür fehlt der Auslandpreſſe, auch wenn ſie katholiſch 
iſt, die Möglichkeit tieferer Einblicke. Es wird lange 
dauern und viel Klugheit erfordern, bis in Sſterreich dieſe 
Wunden vernarben und ein normaler Zuſtand herbei⸗ 
geführt werden kann. Beſonders das von der jüdiſchen 
Preſſe reichlich geförderte Ausſpielen des Oſterreichertums 
gegen das Deutſchtum muß empörend wirken auf alle 
jene, denen die Geſchichte Oſterreichs, die jahrhundertelang 
mit dem geſamten Deutſchtum, aus eigenen Forſchungen 
und Beobachtungen bekannt war. Der wahre Oſterreicher 
bat ſich immer als deutſcher Menſch im öſterreichiſchen 
Raum gefühlt, der durch ſeine Jahrhunderte lang dauernde 
Berührung mit Romanen, Slawen, Ungarn auch eine 
eigene Charakterformung empfangen hat. Aber niemals 
wäre es dem wirklich bodenſtändigen Oſterreicher ein⸗ 
gefallen, ſich als Antipode dentſchen Weſens und Träger 
einer antideutſchen Außenpolitik zu betrachten. Wer immer 
„leichgültig iſt gegenüber dem deutſchen Schickſal in 

zuropa, beweiſt nur, daß er auch niemals ein wahrer 
bodenſtändiger Oſterreicher geweſen iſt.“ 

Der Artikel will dann zwei Strömungen inner⸗ 
halb des Nationalſozialismus auf dem Gebiet 
religiöſer Weltanſchauung feſtſtellen, deren eine bewußt 
das Chriſtentum betonte, während die andere fi5 als die 
alteinberufene Deuterin des nationalſozialiſtiſchen Pro⸗ 
gramms betrachte. In dieſem Zuſammenhang wird ein 
Vergleich mit dem Faſzismus gezogen, der in den 
erſten Jahren unter dem Einfluß Gentiles in ſtarkem 
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Gegenſatz zum Chriſtentum geſtanden habe, während 
ſpäter durch Muſſolinis Eingreifen die Lage der Kirche 
in Italien gewiß eine erträgliche geworden ſei. „Wäre 
es nicht möglich“, ſo heißt es dann, „daß auch im Deutſchen 
Reich ein ähnlicher Weg für den Nationalſozialismus ge⸗ 
funden würde? Man könne ein ſehr guter Katholik und 
gleichzeitig ein ſehr treuer Sohn der Heimat ſein, der ſein 
Volkstum und ſeine Zugehörigkeit zum deutſchen Volk vor⸗ 
behaltlos bejahen dürfe. Das „Credo in Ecelesiam Ro- 
manam“ bedeute keinen Verzicht auf deutſches Schickſals⸗ 
bewußtſein und auf den Glauben 
kunft des geſamten deutſchen Volkes in 
Europa. In dieſem Sinne ſei vom Standpunkt des 
überzeugten Katholiken die Verſöhnung der Brüder auf 
politiſchem Gebiet zu begrüßen. 

Zum Schluß wird der Wunſch zum Ausdruck gebracht, 
daß der Führung des Nationalſozialismus auch die Ver⸗ 
ſtändigung auf religiöſem Gebiet mit dem Heiligen Stuhle 
gelingen möge. 

Der Artikel ſchließt: „Niemand würde ſich darüber 
herzlicher und ſelbſtloſer freuen als die Katholiken Sſter⸗ 
reichs, denen die Zukunft und Größe des deut⸗ 
ſchen Volkes in Europa der Gegenſtand heißer 
Wünſche und Gebete iſt.“ 


an eine neue Zur 


„Achtet des Führers Pakt!“ 


Die Landesleitung Oſterreich der öſterreichi⸗ 
ſchen NSDAP verbreitet eine Erklärung, die unter dem 
Motto „Achtet des Führers Pakt!“ ſteht. Es heißt 
darin u. a.: { 1 

„Wir Nationalſozialiſten Oſterreichs haben den Führer 
verſtanden. Wir werden in unerhörter Diſziplin uns ein⸗ 
fügen in die Linie, die er geſchaffen hat, und dabei gern 
unſere Wünſche zurückſtellen gegenüber den Intereſſen des 
ganzen deutſchen Volkes. Wir wollen darüber hinaus dem 
großen Friedenswerk des Führers ein Hüter ſein. Wir 
werden den Vertrag, den er ſchloß, Punkt um Punkt ge⸗ 
naueſtens befolgen, werden aber ebenſolches vom Gegner 
verlangen. N 

Ehrlicher Friede und gerechte Verſtändigung kaun nie 
diktiert werden, kann immer nur durch Recht und Freiheit 
garantiert und bewieſen werden. Soll der Friede dauer⸗ 
haft ſein, ſo muß er der Tatſache des Beſtehens einer ge⸗ 
ſchloſſenen, unzerreißbaren nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
und Geſinnungsgemeinſchaft in Oſterreich Rechnung tragen. 
Jede Täuſchung darüber oder Fortſetzung der Verfolgun⸗ 
gen würde nur erneut Unfrieden und eine zu jedem Kampf 
entſchloſſene Abwehr hervorrufen. Wir ſtehen zu unſeren 
Forderungen, und Friede oder Kampf wird von der Ehr⸗ 
lichkeit der Sſterreichiſchen Regierung abhängen.“ 


Deutſchtum und Chriſtentum. 


In der bekannten Berliner Zeitſchrift „Deutſche 
Rundſchau“ behandelt D. Ludwig A. Winter⸗ 
ſwyl das wichtige Thema des Einfluſſes des 
Chriſtentums auf die Völkerwanderung der ger⸗ 
maniſchen Stämme, zu dem ſich auf dem letzten Par⸗ 
teitag auch Adolf Hitler geäußert hat. Der 
Verfaſſer ſagt dazu u. a.: h 

Im Zeitalter der Chriſtwerdung der Germanen mußte 
die deutſche Kultur erſt entſtehen; nicht als ob die Ger⸗ 


manen vorher kulurlos geweſen wären. Aber ſie hatten 
keine einheitliche Kultur; die verſchiedenen bäuerlichen Kul⸗ 


turen, die Hirten⸗ und Kriegerkulturen mit ihren eigen⸗ 
tümlichen religiöſen Vorſtellungen bildeten noch keine Ein⸗ 
heit. Die weit ausgedehnten germaniſchen Stämme hatten 
keinen einheitlichen Lebensſtil, weder innerhalb der 
Stämme noch von Stamm zu Stamm. Wohl hatten ſie ein 
Bewußtſein gemeinſamer Abſtammung, wie es die von Ta⸗ 
eitu3 überlieferte Urſprungszuſage zeigt. Aber was ſich an 
innergermaniſchen Zuſammenſchlüſſen undeutlich genug ab⸗ 
hebt, iſt eben keine Einheit, ſondern eine Dreiheit von 
Kulturverbänden, die die ſpätere politiſche Stammesein⸗ 
teilung in Sachſen, Franken und Sueben verzeichnet. Die 
Religion der Germanen war nie ſehr einheitlich und hatte 
ſich gerade zu der Zeit, da ſich ihnen große Landräume 
öffneten, geſpalten in die indogermaniſche Himmelsgott⸗ 
religion, die nordoͤbäuerliche Fryr⸗Nerthus⸗Religion und in 
die neue, vielleicht ſogar fremde Wodansreligion. Ihre Re⸗ 
ligion war in dieſem Stadium eher geeignet, mit der reli⸗ 
giöſen die politiſche Uneinigkeit zu fördern. So gab ſie den 
Germanen kein einheitliches Weltbild und ſchloß ſie nicht 
wie die anderen großen Kulturvölker in einem einheitlichen 
Kult zuſammen. x 

Nun könnte es ja gerade eine Eigenart der Germanen 
geweſen ſein, ohne einen einheitlichen Kult Volk zu wer⸗ 
den; denn offenbar liegt es ihnen mehr, ohne Form und 


Schwer zu glauben 


und doch kann man sich leicht davon überzeugen, daß 8555 


„OPERKRTA« 


die Zeit verkürzt beim Einkochen von 
Marmeladen, Gelees und Konfitüren 


auf O Minuten. 


Symbol das Heilige zu verehren. Nur fehlt ſolcher kult⸗ 
armen und formſcheuen Religion die Geſtaltkraft zur Volk⸗ 


werdung. Das wäre als beſonderer Auftrag zu Innerlich⸗ 
keit und perſönlicher Verantwortung ein Vorteil, dem kein 


Nachteil verbunden iſt, ſähen wir bei den Germanen an⸗ 


dere Kräfte am Werk, fie zu einem Volk zuſammenzubinden. 
In der Geſundheit und Lebenskraft ihres Blutes waren 
ſie nicht mitgegeben. Der ihnen zur Verfügung ſtehende 
Erdraum war nicht ſehr geſchloſſen; raſſiſch waren fie nicht 
völlig einheitlich und ſie ſprachen auch nicht die gleiche 
Sprache. Gerade die noch lange fortwirkende ſprachliche 
Spaltung in Ober-, Mittel⸗ und Niederdeutſch wäre an ſich 
das ſtärkſte Hindernis für die Herausbildung eines einheit⸗ 
lichen Volkes aus den Germanen geweſen — ſo wie eine 
ähnliche Sprachverſchiedenheit die Slawen in mehrere Völ⸗ 
ker auseinanderfallen ließ. Die Germanen nun wurden 
ein Volk, nicht aus den Geſtaltkräften ihres Blutes, ihrer 
Sprache oder ihrer Religion, ſondern in einem geſchicht⸗ 
lichen Schickſal. Dieſes Schickſal war die Botſchaft von 
Chriſtus und dem Vater⸗Schöpfergott im Himmel. Keine 
Kritik am Chriſtentum wird je dieſes Faktum aufheben kön⸗ 
nen, daß aus den Germanen erſt ein Volk wurde. als ſie 
ſich zu Chriſtus bekannten. Erſt da erhielten ſie, für die die 
Nachbarn keinen gemeinſamen Namen hatten, auch einen 
einheitlichen Namen für ihre neue Volkheit. „Deutſch“, 
diutiſk von diota = Volk, bedeutet einfach „völkiſch“. Dieſer 
Name, in chriſtlicher Zeit, aus chriſtlichem Munde zuerit 
gebraucht, iſt das bleibende Zeugnis jenes geſchichtlichen 
Vorganges, in dem die Begegnung mit dem Chriſtentum 
aus den Germanen das eine deutſche Volk machte. Und 
damit erſt den Träger der kommenden deutſchen Kultur 
konſtituierte. 


Aympia⸗ Vorbereitungen 
f durch die polnische Brille geſehen. 


Der Berliner Berichterſtatter des „Iluſtrowany 

Kurjer Codzienny“, Dr. Z. Grabowſki, ſchickt 

ſeinem Blatt ein umfangreiches Feuilleton, aus 

dem wir einige charakteriſtiſche kleine Ausſchnitte 
herausnehmen möchten. 


Die Bahnhöfe riechen nach Farbe, ſie werden wie wild 


umgebaut. Schon am Bahnhof Zoo gibt es Rolltreppen. 
An den neuen Schaltern vollführen die Kaſſierer Wunder, 
indem ſie auf Knöpfe drücken und Fahrkarten herausſprin⸗ 
gen laſſen. (Die Apparatur der deutſchen Stationskaſſen 
iſt wert, kennengelernt zu werden.) Ein Glasverſchlag 
ſchließt alles ab. Überall Umbauten am Tage und in der 
Nacht, ohne Rückſicht auf die Koſten. Wir freuen uns, daß 
dieſen Umbauten vielleicht das ſchreckliche Poſtamt am Bahn⸗ 
bof Zoo zum Opfer fallen wird, das beſonders wichtig für 
Sendungen nach Polen iſt. Vielleicht denkt man auch daran, 
daß die Automaten, aus denen man Briefmarken erhält, 
auch ſolche zu 25 Pfennig herausgeben, denn der arme 
Fremde muß ſonſt immer nach dieſen Auslandsmarken 
laufen, oder lange Schlange ſtehen, bis er ſie erhält. Es iſt 
ies zwar eine Kleinigkeit aber deren Behebung iſt nicht 
non der Hand zu weiſen. 


5 Auf der Terraſſe eines der Kaffee-Häuſer warte ich auf 
mein Frühſtück und kann es nicht bekommen. Die Sonne 
verſtärkt meinen Appetit, aber es kümmert ſich niemand um 
mich. Auf der Veranda ſteht alles voll von Stühlen; auf 


jedem Stuhl liegt ein hübſches Kiſſen, die Tiſche ſind gedeckt, 
auch Blumen fehlen nicht, aber es fehlt die Bedienung. 


| Endlich zeigt ſich jemand, deſſen Stellung ſchwer einzuſchätzen 


iſt, eine Perſönlichkeit, ſo zwiſchen Kellner und Geſchäfts⸗ 
führer. Ich frage ihn, wo die Kellnerinnen geblieben ſind. 
Der Mann ſieht mich mit leichter Jronie wie einen 
Ignoranten an, der nicht weiß, was in der Welt vorgeht: 

„Unſere Fräuleins find ſämtlich zum Kurſus ...“ 

„Zum Kurſus?“ 

„Ja, zum Sprachkurſus.“ 

Tatſächlich, die Berliner Kellnerinnen ſtudieren zur 
Zeit fremde Sprachen. Sie tun das in den Morgenſtunden, 
wenn es in den Kaffees ſpukt. Ich weiß nicht, was ſie bei 
dieſen Stunden profitieren, vielleicht werden ſie poison 
(Gift) empfehlen und poisson (Fiſch) meinen, und ſtatt 
desert (Wüſte) dessert (Nachtiſch) ſagen, wie das in einem 
Märchen aus einem italieniſchen Reſtaurant erzählt wird 
— aber beſtimmt werden ſie ſprechen. Denn die Berliner 
Kellnerinnen ſind fleißig und ehrgeizig, und die deutſche 
Natur liebt es, zu lernen. So hat doch eine der ſüdländi⸗ 
ſchen Zeitungen kürzlich den erſchütternden Brief einer 
Berliner Kellnerin veröffentlicht, die ſich zu den geheimen 
Sehnſüchten der deutſchen Köchinnen bekannte: ſie wollte 
griechiſch lernen, um in der Sprache Olympias zu ſprechen. 
Das iſt tatſächlich imponierende Gewiſſenhaftigkeit. Das iſt 
Achtung vor Tradition! Das iſt hiſtoriſcher Geiſt, der ſich 
über den Töpfen erhebt. 


übt Gaſtfreundſchaft! — ſo lauten die Aufrufe des 


Propagandaminiſteriums. Der Berliner alſo lernt dieſe 


Kunſt, und er übt methodiſch, genau, ſtufenweiſe. Eine der 
hieſigen Zeitungen bringt die Unterſchriften zu ihren Bil⸗ 
dern in drei Sprachen. Olympianadeln, Marken, Plaketten, 
Broſchüren, Feuerzeuge — alles lebt unter dem Zeichen der 
fünf Ringe. Die Bemühungen um die Eichenblätter (aus 
Papier) wachſen von Tag zu Tag. Die Schlächtereien 
hängen ihre Würſte durch die Olympiaringe, eine Aufnahme 
von Nurmi hängt neben Socken. Auf einem der Plakate 
wurden bereits Grüße in allen Sprachen aufgemalt. Die 
Sprachen⸗ und Flaggenkenner verdienen zurzeit in Berlin 
gutes Geld. Eine Photofirma hat ſich ſogar eine ganze 
Litanei von fremden Ausrufen zugelegt, auch polniſch iſt 
darunter, bravo! Einige Schritte weiter leſen wir: 
„Witami gosei olympijskich!“ („Wir grüßen die olympi- 
ſchen Gäſte!“). Noch einmal bravo! Zwar iſt es mit der 
Bar, auf der wir dieſe Aufſchrift leſen, nicht weit her. 
aber vielleicht rechnet ſie gerade mit unſerer Kriſe. 
* 


Das Fieber ſteigt, die Olympiſche Fackel geht ihren 
Lauf. Es nähert ſich der große Tag, und dann wird über 
die Stadt die Entſpannung nach der großen Anſtrengung 
kommen. Freuen wir uns, daß die olympiſche Welt nur 
zwei Wochen dauert. Die nächſte Olympiade wird in Tokio 
ſtattfinden, d. h. alſo viel zu weit und viel zu teuer für das 
verarmte Europa. Wenn ſie überhaupt ſtattfindet 
Denn es fehlt nicht an häßlichen Pelſimiſten, die ſagen, daß 
die nächſte europäiſche Konkurrenz auf anderem Gebiete 
ausgetragen werden wird: dann wird es einen — General⸗ 
ſtabs⸗Hochſprung geben. ER 
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Wurtſchaftuche Nundſchan. 
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Der Kampf um die Sanierung der Kommunen. 


Erſtrebtes und Erreichtes. 5 
Die große Entſchuldungsaktion und was ſie zeitigte. 


Die Hochkonjunkturjahre, die mit 1926 einſetzten, waren für die 
Komunen ganz Mitteleuropas verhängnisvoll. Mit einem geradezu 
naiven Optimismus haben die Stadtverwaltungen ſorglos darauf 
losgewirtſchaftet und In veſtitionen größten Stils durch⸗ 
. geführt. Man denke nur an die Rieſenverſchuldung der Städte des 
Suhl Auslandes. 

4 Polen lag wohl abſeits von dem aus Weſteuropa kommenden 
ap an Geld und ſtieß vielfach auch auf Schwierigkeiten bei der 

Aufnahme von Anleihen, da ſich die Geldgeber den oſteuropäiſchen 

Staaten gegenüber im allgemeinen ſehr reſerviert verhielten. 

Dirje Lücke hatte der inländiſche Kapitalmarkt auszufüllen, in erſter 

Linie mußten die ſtaatlichen Banken und öffentlichen Spar⸗ 

inſtitute herhalten. über den gegenwärtigen Stand der Schulden⸗ 

laſt der polniſchen Städte übermittelt das Statiſtiſche Hauptamt 

W aufſchlußreiche Angaben. Nach dieſen Zuſammenſtellungen beträgt 
F die Geſamtverſchuldung der polniſchen Städte zum Jahresbeginn 
1606 rund eine Milliarde Zloty. Davon entfällt auf Warſchau eine Schuld 
135 von 242 Millionen, Poſen 82, Lemberg 46, Lodz 44, Lublin 42,3, 


Ki Krakau 39, Czenſtochau 36,5, Petrikau 25, Gdingen 22, Saltonig, 
orn 7,9, 
Polniſch⸗Teſchen 2,34 Millionen Zloty. Die Verſchuldung der Be⸗ 


| j 19,5, Soſnowitz 19, Wloclawek 13,5, Bromberg 14,7, 
zirksverbände in Polen ergibt 164 Millionen Zloty, 
größte Schuldenlaſt auf die 
lionen Zloty entfällt, die kleinſte auf die ſüdlichen Wojewodſchaften 


wovon die 


zentralen Wojewodſchaften mit 88,3 Mil⸗ 


104 6 mit 18,4 Millionen Zloty. Die Geſamverſchuldung der Städte und 


e Bezirksverbände dürfte im Augenblick eine Summe von zirka 1170 
N Millionen Zloty erreichen, wobei rund 865 Millionen langfriſtige 
Ri und 305 Millionen Zloty Furzfriftige Schulden find. Intereſſant 
| f iſt das Verhältnis der Verſchuldung der Städte zu ihren Ein⸗ 

nahmen. Ihre ordentlichen und außerordentlichen Eingänge waren 
Hl im Budgetjahr 
00 woraus ſich ergibt, daß 
all; geſamten Jahreseinnahmen der Städte. Der Schuldendienſt er⸗ 
fl 3 fordert jährlich die Summe von 89,4 Millionen Zloty, jo daß ein 
Ali Fünftel der Geſamteinnahmen der Städte für die Verzinſung und 

119 Amortiſation der Schulden verwendet werden muß. 


ö Das Problem der Entſchuldung der Kommunen und der Neu⸗ 
ordnung ihrer Finanzen hat die Regierung die letzten Jahre hin⸗ 
durch ſtark beſchäftigt. Wiederholt ſind Kommunalverwaltungen zu⸗ 

Ae ſammengebrochen und 

. ‚ eingreifen, um ſchwere wirtſchaftliche Schäden abzuwehren. Vor 

i drei Jahren tauchte nun der Plan auf, eine großzügige Aktion zur 

Entlaſtung der Gemeinden durch Schuldenregelung und Etats⸗ 

geſundung einzuleiten. Hervorragende Kommunal» und Finanz⸗ 

politiker arbeiteten an der Löſung dieſer Aufgabe und ihre Vor⸗ 
ſchläge bildeten die Grundlage für die ſeinerzeitige Verordnung 
des Staatspräſidenten über die Ordnung der Wirtſchaft und Fi⸗ 
nanzen der Selbſtverwaltungskörper. Das Geſetz brachte eine plan⸗ 
mäßige, durchgreifende Entſchuldung für die ſtark belaſteten Ko⸗ 
munen, wobei es der ſchwachen Steuerkraft der Bevölkerung Rech⸗ 
nung trug, indem es davon abſah, durch vermehrte Steuerquellen die 
Einnahmen der Selbſtverwaltungen zu verbeſſern. Die Ver⸗ 


1934/35 mit 495 Millionen Zloty präliminiert, 
die Verſchuldung dreimal ſo groß iſt wie die 


die Regierung mußte im letzten Augenblick 


1 j ordnung ermäßigte ſogar die Belaſtung der Wirtſchaft teilweiſe. So 


wurde einigen Städten, die bisher eine Verladeſteuer erhoben 
haben, dieſes Rech genommen; ebenfo wurde ihr Anteil an dem 
10 prozentigen Zuſchlag zur Einkommenſteuer und an den Abgaben 
für das Spiritusmonopol gekürzt 


Die Entlaſtung der Gemeinden wurde auf Grund der Neu⸗ 


der Haushaltswirtſchaft verſucht, wobei der Staat durch Verzicht⸗ 
leiſtung auf erhebliche — wenn auch praktiſch uneinbringliche — 
Forderungen Opfer brachte. Die Verordnung gewährte demnach 
bedeutende Erleichterungen des Schuldendienſtes; 
unterſcheiden zwiſchen den Maßnahmen, die ſich 
nerwaltungskörper beziehen, 
ſtimmten Kommunen. Die Verordnung regelte ferner ſowohl das 
Entſchuldungsverfahren als auch die Aufſtellung von Finanzplänen. 


Der Entſchuldung ſelbſt 
Streichung der Verzugszinſen aus 
Landeswirtſchaftsbank und der Kommunalbanken für die Zeit vom 
1 Januar 1982 an; Aufſchub für die Rückzahlung von Hypotheken- 
ſchulden der Selbſtverwaltungskörper bis zum 1. Januar 1938, mit 
Ausnahme der Hypothekenforderungen der Kreditinſtitute, ſowie 
Herabſetzung des Zinsſatzes auf 5½ Prozent jährlich; Aufſchub der 
Rückzahlung einiger Schulden der Selbſtverwaltungskörper bis 
zum 1. Januar 1938, ſoweit dieſe aus Krediten der kommunalen 
Sparkaſſen ſtammen, ſowie Herabſetzung des Zinsſatzes auf 5 / Pros 
zent; Herabſetzung des Zinsſatzes auf 5¼ Prozent ab 1. Juli 1934 
bei Schulden der Selbſtverwaltungskörper gegenüber gewiſſen Grup⸗ 
ven von Gläubigern, insbeſondere gegen Unternehmen und Liefe⸗ 
ranten; Umwandlung kurzfriſtiger Darlehen und ſonſtiger For- 
derungen der Landes wirtſchaftsbank und der Kommunalbanken in 
langfriſtige mit einer Verzinſung von höchſtens 5¼ Prozent; Er⸗ 
Öffnung der Möglichkeit, Schulden gegenüber den kommunalen Spar⸗ 
kaſſen durch ſolche Obligationen ven Kommunalbanken oder von 
Selbſtverwaltungskörpern zu bezahlen, die eire ftaatlihe Garantie 
aufweiſen; weitgehende Nachläſſe bei fiskaliſchen Darlehen ſowie 
bei Darlehen der So⸗zalverſicherunganſtalten: na.) Erſchöpfung der 
durch die aufgeführten geſetzlichen Deſtimmungen gegebenen Mög⸗ 
9 folfte ein beſonderes Entlaſtungsverfahren eingeleitet 
werden. 

Die T urchführung wurde in die Hände ſogenaunter Spar⸗ und 
Entſchuldungs 2 gelegt, die utſcheidungen treffen 
konnten. Es zeigte ſich aber, daß ſehr viele Verordnungen, die 
vom grünen Tiſch herab dekretiert wurden, ſich in der Praxis als 
undurchführbar erwieſen. Die einen gingen zu weit, während die 
anderen den Kern des Übels nicht erfaßten. So kam es, daß beim 
Antritt der Regierung Kosctafkowſki⸗Kwiatkowfki im Herbſt v. J. 
die Kommunen noch immer ein ungelöſtes Problem bildeten und 
der Finanzminiſter die Sanierung dieſes wichtigen Sektors unſerer 
öffentlichen Wirtſchaft in ſein großes Wirtſchaftsprogramm mit⸗ 
einbeziehen mußte. Den Grund des Übels erblickte Kwiatkowſki 
darin, daß die Gemeinden es nicht zuwege brachten, ihre hohen 
Koſten abzubauen, Beamtenentlaſſungen und Gehaltskürzungen 
vorzunehmen und ein ſtrenges Sparregime zu errichten. Der neue 
Finanzminiſter hat das Hauptgewicht auf die Senkung der Aus⸗ 
gal gelegt, da an eine Erhöhung der Einnahmen natürlich nicht 
zu denken war. Im Gegenteil — Kwiatkowfki ließ ſo manche bisher 
ſehr ergiebige Einnahmequelle der Kommunen verſiegen: die Her⸗ 
abſetzung des Kommunalzuſchlages zur Grundſteuer und die Sen⸗ 
kung verſchiedener anderer von den Kommunalverbänden ein⸗ 
gehobener Abgaben (wie für Gas, 
Aufhebung der Mietzinsſteuer bei kleinen Wohnungen haben für 
die Gemeinden einen ſehr anſehnlichen Ausfall an 1 ge⸗ 
bracht. Dabei durften ſich die Gemeinden nicht der Illuſion hin⸗ 
geben, daß es ihnen ge Inden werde, dieſe Abgänge durch Be⸗ 
ſteuerung auf anderen Gebieten wettzumachen. Die Regierung 
hat vielmehr eine ſtrenge Abgrenzung des Kompetenz⸗ 
bereichs der Gemeinden auf finanziellem Gebiete 
vorgenommen und eine Überwälzung der Einnahmenverringe ung 
auf andere Zweige des ſozialen und wirtſchaftlichen Lebens ver⸗ 
hindert; den Städten wurden alle Möglichkeiten zur Einführung 
neuer oder zur Erhöhung alter Abgaben genommen. 


ierdurch wurden die Kommunen gezwungen, eine auz dra⸗ 
koniſche Droſſelung des Verwaltungsapparates und der ſonal⸗ 
ausgaben vorzunehmen. Das rigoroſe Vorgehen der Regierung 
konnte denn auch ſchon bereits praktiſche Refultate zeitigen. 
Soeben veröffentlicht die Zentralkommiſſion für Entſchuldungs⸗ 
und Sparmaßnahmen in der Selbſtverwaltung, die im Vorfahre 
e eingeſetzt wurde, ihren erſten Bericht, der mit dem 31. März d. J. 
{a abſchließt. Wir erfahren aus demſelben, daß von insgeſamt 603 
1 7 Städten 407 Entſchuldungsmaßnahmen beantragt haben, wobei es 
ſich vorwiegend um ſolche Kommunen handelte, deren kurzfriſtige 
Verſchuldung im be A ein Fünffaches der jährlichen Haus⸗ 
haltsſumme beträgt. ie des ferneren in dem Bericht we 
wird, iſt bisher bei 97 Städten die Entſchuldung durchgeführt 
wo den, wobei faft, 45 Prozent der Verpflichtungen gegenüber 
öffentlich⸗rechtlichen Gläubigern geſtrichen worden ſind. Für die 
langfriſtige Verſchuldung iſt den Städten ein fünffähriger Zah⸗ 
lungsaufſchub für Kapltalrückzahlungen eingeräumt worden. Man 
nimmt an, daß innerhalb dieſer Zeit die völlige Bereinigung der 
Budgetverhältniſſe erfolgt ſein wird und hofft ſo, die in Schwierig⸗ 
keiten geratenen Selbſtverwaltungskörper wieder auf eigene Beine 
zu ſtellen. Dr. F. S. 


auf alle Selbſt⸗ 


Ben 


und Einzelmaßnahmen gegenüber be⸗ 


Licht u. dgl. m.) und endlich die 


regegung ausſchließlich durch Schuldenrelelung und die Geſundung 


hierbei iſt zu 


ſollten folgende Maßnahmen dienen 
Forderungen der ſtaatlichen 


1 


Sanktionsbilanz in England und Italien. 


Englands Ausfuhr nach Italien auf ein Fünfzehntel zuſammengeſchrumpft. 


England hat die Bilanz ſeiner Sanktionspolitik gezogen. Im 
Unterhaus machte vor einigen Tagen der Handelsminiſter ausführ⸗ 
liche Mitteilungen darüber, wie die gegen Italien verhängten 
Sanktionen ſich auf den Handel Englands ausgewirkt haben. Bis 
zu ihre: Aufhebung am 15. Juli 1936, im Verlauf alſo von etwa 
ſieben Monaten, iſt die Geſamtausfuhr Englands nach Italien, die 
in der gleichen Zeit des Vorjahres 6 188 000 Pfund Sterling betrug, 
auf 428 000 Pfund Sterling, alſo auf beinahe den fünfzehnten Teil 
zurückgegangen. Man wird dieſe ſtarke Schrumpfung allerdings 
nicht nur auf das Konto der Sanktionen zu ſetzen brauchen, denn 
ſchon vorher war der Export Englands nach Italien infolge der 
deviſenwirtſchaftlich beſtimmten römifhen Einſchränkungsmaßnah⸗ 
men rückläufig. Immerhin iſt der Verluſt, den der engliſche Handel 
und die engliſche Induſtrie erleiden, beträchtlich. 

Den Hauptſchaden trägt der Kohlenbezirk von Süb⸗Wales. 
Von dort aus hat laufend eine große Kohlenausfuhr nach Italien 
ſtattgefunden und unter den Exportgütern Englands nach der Appe⸗ 
ninen⸗Halbinſel ſtand Kohle überhaupt weit vor allen anderen. 
Von dieſem einträglichen Geſchäft iſt in der Sanktionsperiode wenig 
übrig geblieben. Der Bergwerksbezirk von Süd⸗Wales iſt heute 
eines der Hauptnotſtandsgebiete Englands. Zweifellos hat dieſe 
Tatſache in Downingſtreet im Sinne des Sanktionsverzichts einen 
fühlbaren Druck ausgeübt. 

England bemüht ſich natürlich, den preisgegebenen Markt wieder 
zu erringen. Das wird aber nicht ganz leicht fein. Abgeſehen von 
den pſychologiſchen Hemmungen auf italieniſcher Seite iſt angeſichts 
der verſchärften evifenfontrolfe Roms der Abſchluß eines Zah⸗ 


möglich ſein ſoll. Beauftragte der Bank von England verhandeln 
zurzeit bereits in Rom über ein Clearing⸗Abkommen. Die Schwie⸗ 
rigkeiten, die zu überwinden ſind, ſind nicht gering, ſchon deshalb 


von mehr als 1,3 Millionen Pfur‘ Sterling beſtehen, für deren 
Abtragung zunächſt noch kein gangbarer Weg ſichtbar iſt. 

Selbſtverſtändlich geht die Bank non England bei ihren Unter⸗ 
handlungen davon aus, 


daß auch Großbritannien den Weg für die Einfuhr 
italieniſcher Waren wieder freimacht. 


Sie wird, ſoweit gewiſſe Spezialitäten in Betracht kommen, ſich 
raſch wieder einſpielen. Dazu gehört z. B. Chianti, jener italieniſche 
Wein, den die engliſchen Händler übrigens auch während der 
Sanktionsperiode über andere Länder ungehindert einführten. 
Andere Sachen können aber auch anders woher bezogen werden, und 
die engliſchen Importeure haben ſich in den abgelaufenen ſieben 
Monaten zum Teil bereits daran gewöhnt, neue Bezugsquellen 
zu erſchließen. So kauft England Früchte, die es früher aus 
Italien bezog, jetzt in verſtärktem Umfange aus dem eigenen 
Mandatsland Paläſtina. Britiſch⸗Oſtafrika und die Philippinen 
liefern Hanf, Frankreich, Deutſchland und die Tſchechoſlowakei 
Lederhandſchuhe, für die früher Italien eine bevorzugte Stellung 
einnahm. 1 7 

Auch Italien wird ſeine Sanktionsbilanz ziehen. Das Er⸗ 
gebnis und die daraus zu folgernden Beſchlüſſe werden aber zum 
Teil erheblich anders ausſehen als in den einſtigen Sanktions⸗ 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polti“ für den 25. Juli auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. \ 

(a6 2 Zinsſatz der Bank Volſti beträgt 5%, der Lombard- 
a ** 


Warſchauer Börſe vom 24. Juli. Umſatz, Verkauf — Kauf 
Belgien on 89,58 — 89,22, Belgrad —, Berlin 213,98 


Umläße 1248 to, davon 211 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


lungsabkommens notwendig, wenn die Abwicklung neuer Geſchäfte 


nicht, weil alte italieniſche Handelsſchulden an England in Höhe 


— — ſ —ů — 


ländern. Das deutſche „Inſtitut für Konjunkturforſchung“, das 
dieſen Dingen ſeinen letzten Wochenbericht widmet, weiſt mit Recht 
darauf hin, daß in der Sanktionszeit mit ihrer Ausrichtung aller 
wirtſchaftlichen Kräfte des Landes „uf ein Ziel, &. ı Sieg, zuglei 
tiefgreifende Wandlungen in dieſer Wirtſchaft felbft vor fi gingen, 
die dem Produktionsapparat und der wirtſchaftlichen Organiſation 
des Landes ein neues Gepräge gaben. Schon aus wirtſchaftlichen 
Gründen iſt es deshalb unw scheinlich, daß die den äußeren Um⸗ 
ſtänden nach jetzt gegebene Möglichkeit, die „Kriegswirtſchaft“ wieder 
abzubauen, entſprechend ausgewertet werden kann. 
daß die wirtſchaftliche Erſchließung Abeſſiniens Aufgaben on 
einem Umfange ſtellt, daß ihre Löſung allein ſchon eine tiefgreifende 
Umwandlung in der Einſtellung auf ſie erzwingt. Und ſchließ lich, 
die Faſziſtiſche Regierung wünſcht gar nicht eine Rückkehr zu den 
Verhältniſſen, wie fie vor der Sanktionsabwehrpolitik beſtanden. 

Trotz der ſtarken Beanſpruchung, die das abeſſiniſch. Unter⸗ 
nehmen an die Mobilifierung von Soldaten und Arbeitskräften 
ſtellte — unmittelbar oder mittelbar ſind etwa 6 Prozent der Er⸗ 
werbstätigen für den Feldzug tätig geweſen — war der Bedarf an 
Arbeiskräften für das Heer und für die Aufrüſtung im allgemeinen 
doch nicht ſo groß, daß die Wirtſchaft in den anderen, nicht unmittel⸗ 
bar für das Heer arbeitenden Zweigen durch Arbeitermangel ernſt— 
haft behindert worden wäre. 


Finanziell wir“ man die Beanſpruchung des Staates 

durch den abeſſiniſchen Kolonialfeldzug nach den verf g⸗ 

baren Unterlagen auf mindeſtens 18 Milliarden Lire 
ſchätzen müſſen. 


Die Staatsausgaben ſind dadurch auf etwas mehr als das Doppelte 
der Einnahmen angewachſen. Im Weltkriege ſtiegen ſie auf das 
Dreifache. Allerdings muß man berückſichtigen, daß heute der Anteil 
am Volkseinkommen, den der Staat durch Steuern an ſich nimmt, 
bedeutend höher iſt als damals. 

Was die Wirtſchaftstätigkeit im Lande anbetrifft, fo ſind die für 
den Heeresbedarf arbeitenden ſowie einige andere Induſtrien, deren 
Bedeutung infolge der Einſchränkung der Einſu e erheblich ſtieg, 
meiſt bis zur vollen Ausnutzung der Kapazität ausgedehnt und 
ſeither wohl auch auf dieſem Stand gehalten worden. Das gilt für 
die Metall⸗ und Maſchinen⸗Induſtrie, für die Gummi⸗ und die 
chemiſchen Induſtrien, für gewiſſe Teile der Textil⸗Induſtrie und 
für einige Zweige des Nahrungsmittelgewerbes Aber es darf nicht 
verkannt werden, daß die Produktions möglichkeiten, die normaler⸗ 
weiſe zur Verfügung ſtehen, durch die Sanktionen eingeſchränkt 
wurden. Nach der Außenhandelsſtatiſtik der wichtigſten italieniſchen 
Lieferländer iſt die italieniſche Einfuhr im erſten Vierteljahr 1936 
um rund ein Drittel niedriger 998572 als im erſten Vierteljahr 
1935. Bei einzelnen wichtigen Rohſtoffen wurden vorher erhebliche 
Vorräte aufgeſtapelt und nachher hat man die Einfuhr nicht kriegs⸗ 
notwendiger Rohſtoffe zugunſten dieſer gedroſſelt. Außerdem baute 
man die Erzeugung heimiſcher Erſatzſtoffe raſch aus. Aber alles 
in allem genommen wird man vermuten müſſen, daß die Kriegs⸗ 
und Sanktionsmonate die vorhandenen Vorräte zum Teil bis zur 
Erſchöpfung abgebaut haben. Das ift wahrſche lich die wichtigſte 
wirtſchaftliche Folge der „wirtſchaftlichen Blockade“. 

Auf jeden Fall bedarf die italieniſche Wirtſchaft auch jetzt noch, 
oder jetzt erſt recht der planmäßigen wortſchaftlichen Lenkung. Das 
wird ihr die entſcheidende Note geben. 


—......᷑......—..... ——— 


Amtliche Notierungen der Oromberger Getreidebörſe 
vom 25. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 t. h.) Weizen 754 ef. 
(128.1 f. h.) Braugerſte 709 @/). (120,4 f. h.), Einheitsaerite 688 g/ 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.). Hafer 451 a. 
(75.2 f. h.). 
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